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| Eine Kaiſerrede. 
Bei der geſtrigen Enthüllungsfeier des 
Denkmals des Großen Kurfürſten in Breslau 
hielt der Kaiſer, als die Hülle gefallen war, 
| mit lautſchallender, kräftiger, markiger 
Stimme eine Anſprache, in der er in ‚großen 
Zügen das Leben, die Thaten und die . 
dienſte großen Ahnen ſchilderte. Er 
| wies darauf hin, daß es ihm zu großer Freude 
| gereiche, das Denkmal des erhabenen Schutz 


ſeines 


ren des Regiments feinen Leibküraſſieren 

ergehen zu können. „Ihr Alle,“ ſo ſagte 

der Kaiſer, zu den Mannſchaften gewendet, 

E „müßt ſtolz darauf fein, daß Ihr gerade zu 

einer Zeit dient, wo ich das Denkmal des 

Großen Kurfürſten Euch übergebe. Uner⸗ 

| ſchütterliches Gottvertrauen zu jeder Zeit hat 

| der Große Kurfürſt, haben meine Vorfahren, 

hat mein erhabener Großvater ſtets bewieſen 

N und ſo ſeht Ihr es auch von mir. Die ganze 

Machtſtellung unſeres Vaterlandes beruht auf 

dieſem unerſchütterlichen Gottvertrauen. Euch 

ſei es zum Beiſpiel, und wenn einſt die Zeit 

| frommen wird, wo es Eure Pflicht iſt, Euren 

Kaiſer zu ſchützen, da werdet Ihr zeigen 

| müſſen, daß auch in Euch Gottvertrauen 

| wohnt, und daß Ihr würdig jeid, einem Regi. 

mente anzugehören, das den Namen des 
Großen Kurfürſten führt.“ 


* * 

| Die Zolltarifvorlage 
| iſt geſtern von dem zu erwartenden Schicksal 
E ereilt und an eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern überwieſen worden, gleichzeitig hat 
der Reichstag ſeine Ferien bis zum 8. Januar 
angetreten. Gegen die Vorlage trat geſtern 
zunächſt noch Herr Dr. Pachnicke (freiſ. Bag.) 
| auf und zwar in recht energiſcher Weiſe. Er 
wies im Hinblick auf die immer wieder laut 
| werdenden Klagen über die Noth der Land. 
wirthe darauf hin, daß Graf Poſadowsky klar 
RB gelegt habe, die deutſche Landwirthſchaft er- 
ziele gute Erfolge, die deutſche Viehzucht ſogar 
länzende. Der Redner wendet ſich gegen die 
zläne der Agrarier, bezeichnet Graf Bülow 
8 als den Erzengel und Chorführer der Letzteren 
5 und erklärt, es mache den Eindruck, daß die 
Regierung von den Agrariern regiert werde. 
Seine Partei werde allen zu weit gehenden 
Forderungen der Induſtrie ebenſo entgegen⸗ 
kreten, wie zu weit gehenden Forderungen der 
Landwirthſchaft. Als Vertreter der Regie— 
rung gab ſodann der Staatsſekretär v. Po⸗ 
ſadowsky noch eine reſumirende ‚Schluß: 
rede, in welcher er hervorhob, daß das Ziel der 


induſtriellen Zölle vorzugsweiſe ein ſozial⸗ 
politiſches iſt, nämlich den deutſchen Arbeitern 
lohnende Arbeit zu ſi Die wirthſchaft⸗ 


liche Entwickelung der letzten Jahrzehnte zeige 
unwiderleglich, daß es für unſere Arbeiter⸗ 
bevölkerung nie eine ſegensreichere politiſche 
Aktien gegeben babe, als den Uebergang zum 


beitsgelegenheſt und höhe a 
ken ſeien. Gegenüber en, von der Linken 
aufgeſtellten Berechnungen über die zu erwar⸗ 
tende Belaſtung des Konſums wies der 
Staatsſekretär auf die Erfahrung hin, die eine 
Parallelbewegung von Zoll und Inlandspreis 
nicht beſtätigte. Dabei werde überdies den 
Berechnungen die Höhe der autonomen Zölle 
zu Grunde gelegt, die doch den Charakter von 
Marxrimalzöllen haben und weſentliche Ein⸗ 
ſchränkungen in den Verträgen erfahren dürf⸗ 
ten. Den Zollſchutz für Roheiſen bezeichnete 
der Staatsſekretär als abſolute Nothwendig⸗ 
keit in einer Zeit, in der das Ausland ſein 
Produkt zu Schleuderpreiſen hereinwerfe und 

die deutſche Eiſeninduſtrie in die Kriſis hinein⸗ 
zuziehen drohe. Was das Verhältniß zu 
Amerika anbelange, ſo ſei dafür die Thatſache 
bezeichnend, daß ſich die Handelsbilanz im 
Austauſch von a und Halbfabrikaten 
rapid echt habe. Einen Zollkrieg 
wolle die Regierung nicht; auch Zollkriege 
dürfe man nur im außerſten Nothfalle unter⸗ 
nehmen. Vorzugsweiſe an die ertrem⸗agra⸗ 
riſche Seite richtete der Staatsſekretär eine 
„atademifche* Erörterung der Eventualitäten, 
die bei Annahme des vorgelegten Tarifs oder 
bei Erhöhung der Minimalzölle eintreten wür⸗ 
den. Im letzteren Falle könnte an die Regie⸗ 


Die Macht des Geldes. 


Nachdruck verboten.] 


„Nicht ſo leicht, wie Du denkſt; ſolche Leute 


find ſtets auf ihrer Hut und jeden Augenblick auch, 
Schweſter an den Pranger zu ſtellen, wenn 


| Kauf einen Angriff vorbereitet. Griesheim 
wird dieſe Kunſt drüben aus dem Grunde ge⸗ 
lernt haben; ich kann mir jetzt denken, durch 

welche Mittel er in Amerika jo raſch reich ge- 


1 dann greift 

in Amerika 
| Theodore 
1 Blick ruhte 


iſt das ſo Brauch.“ 
wiegte ſinnend 


5 genommen hatte. e 3 
| „Du haſt die Anklage mit ſolcher Zuverſicht 
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rung die eruſte Erwägung herantreten, ob ſie 
ſchwierige Verhältniſſe zu den anderen Staa— 
ten eintreten laſſen oder die Verantwortung 
auf ſich nehmen müſſe, entgegen dem Tarif 
Handelsverträge auf der Vaſis niedrigerer 
Sätze abzuſchließen. Der Staatsſekretär ſchloß 
hierauf mit dem Zitat: „Wünſche nie ein Glück 
zu ſchön, das Geſchick in ſeinem Zorne könnte 
es dir zugeſteh'n“. Der Abgeordnete Dr. 
Arendt erinnerte die Sozialdemokraten daran, 
daß der franzöſiſche Getreidezoll von 7 Franks 
unter Zuſtimmung der Sozialdemokraten ein- 
geführt worden iſt, und daß dieſe ſogar einen 
Antrag ähnlich dem Antrage Kanitz, und zwar 
auf der Grundlage eines Weizenpreiſes etwa 
von 200 Mark befürwortet haben. Die weitere 
Debatte drehte ſich hauptſächlich um die ſüd⸗ 
deutſchen Hopfen⸗ und Gerſtenzoll-Wünſche, 
denen vom Brauerſtandpunkte der Abg. 
Roeſicke-Deſſan entgegentrat. 


Die Reichs⸗Schiffs bauten. 


Während in früheren Etats zu den Poſi⸗ 
tionen für die Schiffsbauten der dispoſitive 
Vermerk enthalten war, daß die Geldmittel 
untereinander und mit den bereits durch 
frühere Etats für den gleichen Zweck bewillig⸗ 
ten Summen deckungsfähig ſein ſollten, iſt 
dieſem Vermerk im Etat für 1902 die Ein- 
ſchränkung beigefügt, daß die Deckungsfähig— 
keit nicht länger als 3 Jahre nach Bewilligung 
der Schlußrate gelten ſolle. Die Aenderung 
wird durch Verhandlungen in der Rechnungs- 


kommiſſion des Reichstages erklärt, über welche 


jetzt ein Bericht vorliegt. Während nämlich 
früher die Deckungsgemeinſchaft am Jahres⸗ 
ſchluſſe ſtets Reſtbeſtände zu verzeichnen gehabt 
hatte, hatte die Haushaltsüberſicht für 1899 
mit einer größeren Ueberſchreitung abae- 
ſchloſſen. In Folge deſſen war in der Rech⸗ 
nungskommiſſion der Werth der Deckungs⸗ 
klauſel überhaupt zur Erörterung gebracht. 
Regierungsſeitig wurden die verſchiedenſten 
Gründe für ihre Aufrechterhaltung beigebracht. 
Es wurde darauf verwieſen, daß man zwölf 
Jahre lang nicht genöthigt geweſen ſei, für die 
Ueberſchreitung einer Reihe von Schiffsbau⸗ 
fonds Decharge zu erbitten, ſondern ſie durch 
Erſparniſſe an anderer Stelle wieder ausge⸗ 
glichen hat. Das Geſamtergebniß weiſe bei 
einem Geldumſatze von 114,5 Millionen Mark 
nur eine Ueberſchreitung von 0,8 Prozent auf, 
ein jedenfalls vorzügliches Reſultat, welches 
der beſte Beweis dafür ſei, daß die jetzige Me⸗ 
thode der Deckungsfähigkeit ſich bewährt habe. 
Um die Bedeutung der Deckungsklauſel zu ver⸗ 
ſtehen, ſei zwiſchen den noch im Bau befind⸗ 
lichen und den fertigen Schiffen zu unter⸗ 
ſcheiden. Bei den erſteren ſei der Jahres- 
abſchluß des einzelnen Schiffes niemals in 
Uebereinſtimmung mit der im Etat dafür aus⸗ 


geworfenen Summe. Wolle man auf die 
Deckungsklauf an ge⸗ 


end { zuſe Dies würde 
aber erſt immer im zweitnächſten Etat möglich 


ſein. Die Ueberſicht würde darunter ſtark lei⸗ 
den. Bei den fertigen Schiffen ſei die Sache 


nicht minder ſchwierig. Die im Etat ange⸗ 
führten Koſtenanſchläge ſeien nur Durch- 
ſchnittsbeträge. Bei der thatſächlichen Aus⸗ 
führung käme das Submiſſionsergebniß bezw. 
die Ueberweiſung der Schiffe an eine kaiſerliche 
oder Privatwerft in Betracht. Die Offerten 
der privaten Bauwerften unterſchieden ſich oft 
um ſehr erhebliche Summen, denn häufig 
käme es den Privatwerften mehr darauf an, 
einen Bau überwieſen zu erhalten, als dabei 
einen Gewinn zu erzielen; die kaiſerlichen 
Werften aber ſeien von den wechſelnden Kon⸗ 
junkturen des Marktes abhängig und nicht in 
der Lage, bezüglich ihrer Wirthſchaftsergeb⸗ 
niſſe mit den Privatwerften zu wetteifern. Un⸗ 
gleichheiten in den Koſten ergäben ſich auch 
aus dem Verlauf der Probefahrten und den 
hierdurch bedingten Aenderungen; das that- 
ſächliche Rechnungsergebniß gleichartiger 
Schiffe ſei daher ein ſehr verſchiedenes. Die 
Deckungsklauſel gäbe die Möglichkeit, 

Verſchiedenheiten in ſich auszugleichen. Es 
liege aber auch ein direkter finanzieller Nach⸗ 


„Ich habe mir feſt vorgenommen, ihr den 


Dienſt, um den ſie mich bittet, zu leiſten; mei⸗ 
nen Entſchluß werde ich ausführen. Ich werde 


viminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. Frau Griesheim beſuchen und ihren Bruder“ 
115 [ 


„Dieſer Mann 


iſt noch gefährlicher als 
Griesheim!“ 5 


„Ich will das nicht beſtreiten; aber ich glaube 
ſeine 


daß er kein Bedenken trägt, 


he He 


theil in der Beſeitigung der Deckungsklauſel. 
Jetzt ſei eine ganze Reihe von Erſparniſſen zu 
verzeichnen. 
zelnen Schiffbaufonds für ſich abzurechnen, ſo 
würden dieſe Erſparniſſe wahrſcheinlich ver⸗ 
ſchwinden, denn jedes moderne Kriegsſchiff ſei 
ein ſo vielgeſtaltiger Mechanismus, daß nach 
ſeiner Fertigkeit meiſtens noch zahlreiche 
Wünſche nach Verbeſſerungen übrig bleiben, 
welche die Erſparniſſe aufzehren würden. 
Andererſeits liege in der Deckungsklauſel ein 
Druck, die Ueberſchreitungen klein zu halten, 
damit die an anderer Stelle gemachten Er- 
ſparniſſe zu ihrer Deckung ausreichten. Werde 
jede Ueberſchreitung für ſich angefordert, ſo 
fiele dieſer Druck fort und aller Vorausſicht 
nach würden die Ueberſchreitungen noch grö- 
ßere werden. Glaube man, die Deckungs⸗ 
klauſel in ihrer bisherigen Form nicht beibe⸗ 
halten zu ſollen, ſo ſchlug der Vertreter der 
Marineverwaltung eine Beſchränkung auf drei 
Jahre vor. Dieſem Wee 
Rechnungskommiſſion des Reichstages an. 
Im neuen Etat für 1902 iſt er bereits von der 
Marineverwaltüng zur Durchführung gebracht. 


* 2124 * 

Rentabilität der Binnenſchifffahrt 
Ein Vortrag, den Herr O. Büßer-Coepenick 

vor einiger Zeit in der Sitzung des Großen 
Ausſchuſſes des Zentralvereins für Hebung der 
deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hielt, be⸗ 
ſchäftigte ſich mit demſelben Thema, wie die 
kürzlich erſchienene Druckſchrift des Herrn 
Büßer: „Rentabilität der Binnenſchifffahrt“. 
Der Vortragende behandelte insbeſondere die 
Wege, auf denen er zu den in oben genannter 
Schrift gezogenen Schlüſſen gekommen iſt, 
ſowie die angewandten Berechnungen. Büßer 
befaßt ſich mit den Fragen der Binnenſchiff⸗ 
fahrt praktiſch wie theoretiſch ſeit langen Jah⸗ 
ren, und vor allem hat er ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit dem Schiffszuge gewidmet. Schon 1890 
trat er für Einführung des elektriſchen Schlepp⸗ 
dienſtes ein und wurde 1891 von der preußi⸗ 
ſchen Regierung zum Bericht über ſeine 
Studien ſowie zur Anfertigung eines Ent⸗ 
wurfs für die Errichtung einer größern Ver⸗ 
ſuchsſtrecke aufgefordert. Dieſe Studien er⸗ 
ſtreckten ſich ſowohl auf mathematiſch⸗theo⸗ 
retiſche Dinge, wie die Formel des Schiffs⸗ 
widerſtandes, als auch alf praktiſch⸗pekuniäre 
Fragen, ſo die Berechnung der im Gebrauch 
billigſten Schiffsgefäße nach Form, Größe ꝛe. 
Der erwähnte Vortrag „über die wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung der 
wurde beſonders intereſſant durch die Vorfüh⸗ 
rung und Erklärung einer Reihe von graphi⸗ 
ſchen Darſtellungen, die eine klare und ſchnelle 
Ueberſicht über ſonſt ſchwerer verſtändliche 
Zahlenreihen gaben. Sie zeigten unter an⸗ 
derm das theilweiſe außerordentlich ſchnelle 
Anwachſen der Widerſtände und der zur Be— 
wältigung derſelben nöthigen Pferdekräfte 
mit Ge 1 i i den Geſchwi 


N Sion Lell igen 4 
des fe 5 r 1770 


id des Schiffsz es, die größ e R « 
tat größerer Schiffsgefäße und größerer Ge- 
ſchwindigkeiten bis zu einer gewiſſen Grenze, 
welch letztere wieder bei den größten Verkehrs⸗ 
zahlen am weiteſten hinausgeſchoben wird. 
Das Endergebniß der Ausführungen des Red⸗ 
ners gipfelte darin, daß bei dem mäßigen Ver⸗ 
kehr der meiſten künſtlichen Waſſerſtraßen des 
Oſtens eine Schiffsgröße von 250 bis 300 To. 
den rationellſten Schiffstyp gäbe, während für 
den vorausſichtlichen Verkehr des Mittelland⸗ 
kanals das 600 To.⸗Schiff paſſender erſchiene, 
und auf den großen Strömen die möglichſt 
größten Laſtboote am billigſten arbeiteten. 
gro) n ligt ar 


Vom deutſchen Export. 

D. S.-C. Recht verſchieden groß ſind die 
Summen, um welche die deutſche Ausfuhr in 
einzelnen Artikeln ſeit 10 bezw. 20 Jahren ge- 
wachſen iſt. An der Spitze marſchiren die 
Maſchinen, ſie haben jedenfalls den erfolg— 
reichſten a a verzeichnen; denn es war 
der Verſand 1900 gegen 1890 um 161,2 Mill. 
Mark, 1900 gegen 1880 ſogar um 184,3 Mill. 
Mark höher. Der Export (1900: 228,8 Mill. 
Mark, 1890: 67,5 Mill. Mark, 1880: 44,5 Mill. 
Mark) iſt ſonach in der Handelsvertragszeit 
ganz beſonders ſtark geſtiegen. Uebertroffen 


„In ihre Verhältniſſe habe ich ſchon ſo tief 
hineingeſchaut, daß mich nicht darnach ver- 
langt, noch tiefer zu blicken. Und mich von 
dieſen Bauernfängern noch weiter rupfen zu 
laſſen, dazu habe ich keine Luſt.“ 

„Das kann ja verhindert werden!“ 


Wäre man genöthigt, jeden ein⸗ 


ſchloß ſich die 


zröße der Binnenſchiffe“ 


und 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


wird der Maſchinenabſatz nach der Höhe im 
Export durch die wichtigſten Textilprodukte 
Baumwollenwaaren (1900: 224,7, 1890: 168, 
1880: 99,4 Mill. Mark) und Wollenwaaren 
(235,8, 252,1, 220,1 Mill. Mark), aber die 
Ausfuhrgewinne ſind hier längſt nicht ſo be⸗ 
deutend, bei erſterem Artikel betrugen ſie gegen 
10 bezw. 20 Jahre früher doch nur 76,7 bezw. 
145,3 Mill. Mark. Näher den Maſchinen kom⸗ 
men aber die Steinkohlen, deren Export be⸗ 
zifferte ſich 1900 auf 216,9 Millionen Mark, 
1890 auf 115,6 Mill. Mark und 1880 auf 47 
Mill. Mark; hier betrugen demnach die Diffe⸗ 
renzen 101,3 bezw. 169,9 Mill. Mark. An 
fünfter Stelle weiſen wir auf den Zucker hin 
mit einem Plus von über 100 Mill. Mark 
gegen 1880 (Export 1900: 216,3, 1890: 216,1 
und 1880: 110,6 Mill. Mark). Beſonders er- 
folgreich geſtaltete ſich weiter auch die Ver⸗ 
ſchickung in groben Eiſenwaaren (139,1, 74,1 
und 28,9 Mill. Mark), in Anilinfarben (79,3, 
37,9 und 31 Mill. Mark), in Gold⸗ und Sil⸗ 
berwaaren (37,5, 37,2 und 28,4 Mill. Mark), 
in Bildern (70,2, 39,1 und 9,4 Mill. Mark): 
in Koks (55,8, 24,9 und 5,6 Mill. Mark); in 
lackirtem Leder (53,5, 33,5 und 17,9 Mill. 
Mark und in Spielzeug (1900: 63,4 und 1890: 
26,8 Mill. Mart). Es handelt ſich überwie⸗ 
gend hiernach um Artikel, deren Export 
großentheils durch den Hamburger Hafenpkatz 
vermittelt wird. : ER 

PPC 


Die polniſche Bewegung 
iſt immer noch im Gange. In Wien widmete 
der Klub der italieniſchen Abgeordneten 100 
Kronen für die im Gneſener Prozeß verurtheil⸗ 
ten Polen. In Tarnow verbot das Militär⸗ 
kommando die Mitwirkung der dortigen Mi⸗ 
litärkapelle an einem Konzert zu Gunſten der 
im Wreſchener Prozeß Verurtheilten. Wie die 
„Neue Fr. Pr.“ ans Lemberg meldet, wird 
zum Schutze des dortigen deutſchen Konſulats 
dieſem gegenüber eine Polizeiwache errichtet. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte, 
wie aus Wien gemeldet wird, geſtern der 
Unterrichtsminiſter Dr. v. Hartel in Beant⸗ 
wortung einer Interpellation Romanczuks, be⸗ 
treffend die jüngſten Vorgänge an der Lember⸗ 
ger Univerſität, die akademiſchen Behörden 
ſeien geneigt, den Studirenden gegenüber, ſo 
weit es die Wahrung der Autorität und Würde 
geſtatte, entgegenzukommen. Sie könnten den 
rutheniſchen Studirenden nur rathen, die in 
leidenſchaftlicher Aufregung gethanen Schritte 
wieder rückgängig zu machen und die Wieder⸗ 
aufnahme in die Lemberger Univerſität anzu⸗ 
ſtreben; ſeiner wohlwollenden Unterſtützung 
könnten ſie verſichert ſein, ſobald ſie auf geſetz⸗ 


lichen Bahnen wandelten. (Beifall.) 


Alfons III. 


Aus Madrid wird einem Londoner Blatte 


tejten Herrſcher Europas. Seine 
Jugend, ſeine Geſchichte, die mit dem tragi⸗ 
ſchen Tode ſeines Vaters beginnt, und die 
Gefahren und Schwierigkeiten einer langen 
Regentſchaft, alles dies zuſammen machen ſeine 
demnächſtige Großjährigkeits⸗Erklärung zu 
einem Ereigniß von beſonderer Bedeutung. 
In Folge der großen Sorgfalt, mit der die 
Königin⸗Regentin ihn erzogen hat, iſt aus dem 
ſchwächlichen Kind ein geſunder Jüngling voll 
Leben und Kraft geworden. Er iſt größer als 
der Durchſchnitt und gut gebaut, ſein friſcher 
Teint iſt leicht gebräunt, ſeine Augen ſind 
braun, klar und ausdrucksvoll, ſein lockiges 
Haar kaſtanienbraun, ſeine Geſichtszüge ſind 
wohlgeformt, nur ſeine Unterlippe ragt etwas 
hervor. Der junge König trägt gewöhnlich 
einen Matroſenanzug mit breitem Kragen und 
Strohhut, und im Winter ſtatt des Tetteren 
eine baskiſche Mütze. Bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten legt er die Uniform der Infanterie⸗ 
Kadetten von Toledo mit den Inſignien des 
goldenen Vließes am rothen Bande an. Leibes⸗ 
übungen nehmen den erſten Platz in der Er⸗ 
ziehung des jungen Königs ein, und ihnen 
verdankt er zweifellos ſeine Stärke, Entwicke⸗ 
lung und elegante Haltung. Er iſt ein vor⸗ 
züglicher Reiter und reitet oft mit ſeiner 
Mutter, die auch eine gute Reiterin iſt und 


„Papa will morgen oder übermorgen noch 
einmal auf den Rigi,“ ſagte ſie; „nach ſeinen 
Wünſchen muß ich mich richten.“ 
„Dann bitte ich in jedem Falle um eine kurze 
F wann ich Sie erwarten 
darf,“ antwortete Eliſabeth; „es wäre doch zu 


eine Schülerin der Kaiſerin Eliſabeth in dieſer 
Kunſt war, durch den Park der Caſa de Campa 
König Alfons reitet niemals zwei Tage nach⸗ 
einander daſſelbe Pferd, und da er einen 
prächtigen Marſtall engliſcher und arabiſcher 
Vollblutpferde beſitzt, kann er dieſe Laune 
leicht befriedigen. Bei den letzten Manövern 
blieb er mit ſeinem Stab vier Stunden zu 
Pferde. Der König handhabt auch Säbel, 
Schwert, Revolver und Flinte mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Dreimal wöchentlich ererzirt er 
von zwei bis vier Uhr mit jungen Leuten ſei⸗ 
nes Alters auf dem Exerzierplatz unter Auf⸗ 
ſicht eines Offiziers, und dabei ſind alle vor⸗ 
ſchriftsmäßig bewaffnet. Der König ſteht um 
7 Uhr auf, trinkt nach genommenem Bad 
Kaffee und arbeitet bis zum Frühſtück um 
12 Uhr. Danach arbeitet er wieder bis 2 Uhr, 
hat eine Fechtſtunde, macht dann bei jedem 
Wetter einen langen Spaziergang, gewöhnlich 
in Begleitung ſeiner Mutter und Schweſtern, 
nimmt um 5 Uhr eine leichte Mahlzeit ein, 
dinirt um 8 und geht um 10 zu Bett. Er liebt 
ſehr das Radfahren, überhaupt alle Sports 
im Freien. In den Ferien ſpielt er mit ſeinen 
Kameraden Tennis, Kroquet, Fußball und an⸗ 
dere Spiele auf dem Campo del Moro. Seine 
geiſtige Ausbildung iſt dabei nicht vernach⸗ 
läſſigt worden. Er ſpricht fließend engliſch, 
franzöſiſch und deutſch und ſtudirt, gegenwär⸗ 
tig deutſche und engliſche Literatur. Er liebt 
aber beſonders den militäriſchen Theil ſeiner 
Ausbildung, die der Inſtruktion auf der Aka⸗ 
demie der Infanterie, durch die der Marine⸗ 
Akademie erweitert, ähnelt. Seine übrigen 
Studien umfaſſen allgemeine Geſchichte, ſpa⸗ 


niſche Literatur, Zeichnen, Phyſik, Chemie, 
Militärgeographie und natürlich die alten 


Sprachen. Alfons XIII. liebt die Muſik ſehr 
und ſpielt gut Klavier. Das Volt hat im 
Allgemeinen die Liebe, die es für ſeinen Vater 
fühlte, auf ihn übertragen. Während der 
Regentſchaft haben am Hofe wenige Feſtlich⸗ 
keiten ſtattgefunden und kein einziger Vall, 
da ſich die Königin mit Ausnahme der offt⸗ 
ziellen Empfänge ganz der Erziehung ihres 
Sohnes gewidmet hat. Trotz der Jugend 
König Alfons XIII. wird die Heirathsfrage 
ſchon beſprochen. Die zukünftige Königin von 
Spanien muß natürlich katholiſch ſein. In 
dieſer Beziehung ſind franzöſiſche und öſter⸗ 
reichiſche Prinzeſſinnen genannt worden, ob⸗ 
gleich eine öſterreichiſche Heirath in Spanien 
wahrſcheinlich nicht beliebt wäre. Die Stimme 


des Volkes würde für die Prinzeſſin Lone 
die jüngere Schweſter der 


von Orleans, 
Königin von Portugal, ſein.“ 


rr 
Der Burenkrieg. 


Dewet, jo schreibt die „Pall Mall Gaz.“ , 


iſt nach langer Abweſenheit wieder aufgetaucht 
und ſoll 2000 Mann bei Heilbron verſammell 
haben. Wir leſen, daß er „beobachtet“ wird. 

ie usdri beſſer gewählt, wie die 
früher mit ſeinem Namen in Verbindung ge 
brachten, wie „Dewet ſtark bedrängt“, „Dewel 
von einem Ort zum andern getrieben“ und der⸗ 
gleichen. Wenn er ſcharf genug „beobachtet“ 
wird, jo kann er noch gefangen werden. Er iſt 
aber ſchlüpfrig wie ein Aal und verſchlagen 
wie ein Wieſel. Es iſt ihm gelungen, während 
er „beobachtet“ wurde, eine berittete Patrouille 
die mit der Beobachtung beſchäftigt war, zu um 
zingeln. Oberſt Rimington jedoch befreite die 
kleine Abtheilung nach einem Nachtmarſche von 
30 Meilen. Das iſt keine kleine Leiſtung, aber 
man fragt ſich unwillkürlich, warum die Ab⸗ 
theilung ſich nicht allein freimachen konnte. Die 
Telegramme aus Südafrika ſind ſchon lange 
recht dürftig und ungenau geweſen, und wenn 
die Geſchichte in Briefen Erläuterung findet 
die Wochen nachher kommen, dann ſieht ſie of! 
ganz anders aus. — Nach einer Brüſſeler Mit 
theilung des „Nieuwe Motterdamſche Courant' 
ſollen mehrere Großmächte bereit ſein, ihre Ver 
mittelung anzubieten, falls die Burenführer 
auf ihre Forderung der Unabhängigkeit ihrer 
Republiken verzichten und ſich mit der Auto⸗ 
nomie begnügen wollen. Die Burenführet 
halten dieſe Bedingung für ungnnehmbar, doch 
wurden Schalk Burger, Steijn, Botha und 
Dewet hiervon verſtändigt, damit ſie ihre Mei 
nung äußern. Sollten dieſe zuſtimmen, dann 
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Tage in Luzern zu beſuchen; dann trennte ſich 
die Geſellſchaft, um auf verſchiedenen Wegen 
die Heimreiſe fortzuſetzen. 


a 5. Kapitel. 8 
Oben auf Rigi⸗Kulm war es heute außer⸗ 


„Hm, wer weiß, welchen Plan fie ſchon aus- unangenehm, wenn Sie uns nicht zu Haufe ordentlich lebhaft. Sowohl von Vitznau, wie 


gebrütet haben, um ihre Börſen aus meiner 
Taſche zu füllen! Ich werde ihnen freilich 


träfen.“ | 
„Könnten wir nicht die Tour gemeinſchaftlich 


dies in ſeinem eigenen Intereſſe liegt. Er iſt nicht den Gefallen thun; iſt man einmal in machen?“ fragte Gruner. 


ſchon jetzt auf dem beſten Wege, um meine den Händen ſolcher Gauner, dann kann man 
in ? Hand zu werben; ich will ihn ſoweit kommen ſich vor Betrug nicht mehr ſchützen.“ 
worden. Und wird ein ſolcher Gauner ertappt, laſſen. wie meine Ehre und meine Selbſt⸗ 
er ohne Bedenken zum Revolver, achtung es mir erlauben —“ 


„Ich ſehe das alles nicht jo ſchwarz an,“ 
ſcherzte Theodore, „und auf halbem Wege will 


„Sie ſind ſehr liebenswürdig,“ erwiderte 
Theodore mit einer leichten Verbeugung; „aber 
ich kann Ihnen den Tag nicht angeben, mein 
Papa liebt es, erſt am Abend vorher zu be⸗ 


„Und dann?“ fragte Hallſtädt in ſehr be- ich nun auch nicht ſtehen bleiben; das einmal ſtimmen, was am nächſten Tage geſchehen ſoll. 


e as Haupt; ihr denklichem Tone. 5 
voll fieberhafter Erwartung auf „Dann ſoll er beichten, wenn er es nicht vor- werden.“ 
dem Vater, der ſeine Wanderung wieder auf“ her ſchon gethan hat; ich werde ihn zwingen 


Unternommene muß zu Ende geführt 


„In Gottes Namen,“ nickte der alte Herr, 


Sie demnach zu benachrichtigen, wäre wohl zu 
ſpät.“ 
„Aber wir könnten eine andere gemeinſame 


zu einem Geſtändniß, mit dem ich dieſe Frau „aber giebt's ein ſchlimmes Ende, dann waſche Tour verabreden,“ ſagte Gruner. „Waren Sie 


vernichten kann.“ 
„Kind, Kind, wohin kann dieſer Haß füh⸗ 


ich meine Hände in Unſchuld. Und nun gute 
Nacht, mein Kind; ich will Dir das 


‚schon auf dem Pilatus?“ | 
„Nein; Papa fürchtet, dieſe Tour werde zu 


Vitznau, 


von Arth kamen in kurzen Zwiſchenpauſen die 
Eiſenbahnzüge, und in den Waggons war kein 
Platz unbeſetzt. 

Das prächtige Wetter ſtellte einen herrlichen 
Sonnenuntergang in Musficht; man mußte 
einen ſolchen Tag wahrnehmen, wenn man den 
Rigi beſuchen wollte. 

Auch Hallſtädt befand ſich mit ſeiner Tochter 
unter den Paſſagieren, die am Nachmittag von 
alſo von der Seite des Vierwald⸗ 
ſtätter Sees, kamen; dem Schwarm der übri⸗ 
gen Paſſagiere folgend, gingen ſie ins Hotel 
Schreiber, wo ſie zu übernachten gedachten. 


. geſtellt, daß Du unzweifelhafte Beweiſe haben 
) mußt,“ ſagte fie, 


ſchlug das Spiel vor; ich hegte ſofort Miß⸗ 
trauen und ſah ihm ſcharf auf die Finger: 
6 hätte ich das nicht gethan, würde ich wahrſchein⸗ 
— nichts gemerkt haben.“ | 
* „Und Du haſt ihm gegenüber keine Silbe 
1 davon erwähnt?“ N 
41 „Mein, ich habe ihm den Gewinn ruhig aus- 
dr. gezahlt und mich jeder Bemerkung enthalten. 
N Er ſcheint mit feinem Zwillingsbruder auch die 
1 eigung zur Schurkerei gemein zu haben; ich 
glaube, wir thun beſſer, uns mit dieſen Leuten, 
nicht mehr zu beſchäftigen.“ 
I 
| 
t 


0 eodore, „aber da wir dieſe Leute kennen, 
können für uns keine böſen Folgen daraus | 
E erwachſen; den kleinen Verluſt wirſt Du ver⸗ 
3 ſchmerzen.“ 211 ge 
und Deine Freundin hat keinen Vortheil 
danon!“ Er. 


ren? Und iſt es denn bewieſen, 
| „Die habe ich auch, liebes Kind. Griesheim ſich wirklich an jenem 
0 Kann nicht i 
Sache 
haben?“ 
„Ihre verleumderiſchen Lügen —“ 
„Was thut man nicht, * lich don einem obachtete; offenbar wollte er ſich überzeugen, 
reinigen! 
fürchte, Du haft ein gefährliches Mittel. 
wählt; Deine Abſichten werden bald 
ſchaut werden, und auf Dich allein fällt als- 
3 Ich will Dir ja gern bei» 
die Wahrheit zu erforſchen und die Andermatt nach Flüelen zurückfuhr. 
Bande unſchädlich zu machen; aber ich ſage Dir 
noch einmal, wir begehen eine Thorheit, durch Ausflug nun zu Ende und die Zeit der Tren⸗ 
annehmlichkelten zu⸗ nung jo nahe fer; 


zird ja auch in den näch⸗ 
Er Papa; ni dahin 3 2 = 

en, die Leute zu be⸗ feſte Verſprechen gab, fie a 
re Verhältniſſe uns die 


Betruge betheiligt hat? Du nicht ſelbſt in Gefahr kommſt.“ 
hr verſtorbener Gatte allein die 
und das Geld vergeudet kehrte in ihr Zimmer zurück. 


entehrenden 


dann alles zurück. 
ſtehen, 


„Angenehm iſt es freilich nicht,“ erwiderte die wir uns ſelbſt nur Un 
o ziehen können.“ 

„Doktor Varnay wird 
ſten Tagen eint 
wir uns darau 
obachten und 
genaueſte Auskunft v 


Weitere 
daß die Frau überlaſſen und inzwiſchen Wache halten, damit beſchwerlich für mich ſein.“ 


daß Gruner ſie und ihren Vater forſchend be- anempfehlen; 
| nehme Erinnerung.“ 
Ich ob wegen des falſchen Spieles irgend ein Ver- Theodore nickte zuſtimmend, 
ge- dacht auf ſeinen Schwager gefallen war. 

urch Die Freundlichkeit Theodores mußte ihn be 
ruhigen; er war wieder der heitere, liebens⸗ 
würdige Geſellſchafter, als der Wagen von 


Tour beſchrieb; in Nachdenken d 


| blickte fie ſinnend in die Ferne — fie 


wie ſie es anfangs gewollt hatte. 
1 aber an dieſes Bedauern 
knüpfte er die Hoffnung, daß ihm ein baldiges 
Wiederſehen vergönnt ſein werde. 

Eliſabeth bat ſo lange, bis 8 ihr das 
einem der nächſten N = 
Tage in Luzern zu beſuchen; den Tag ſelbſt einmal nahm Eliſabe 
konnte fie noch nicht beſtimmen. das Verſt 


r K r 


kehren, während die übrigen die 


N 
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achtete 
nicht weiter auf die Worte Eliſabeths, \ 
die Schönheiten der in Vorſchlag gebrachten einer leichten Verbeugung. Ich bin Rechts⸗ 


Man langte bald darauf in Flüelen an; re,“ ſte 
allſtädt wollte mit ſeiner Tochter zu Wagen das Mädchen vor, das mit prüfendem Blicke 
über die Arenſtraße nach Brunnen zurück- den Advokaten verjtoblen muſterte; 
} i Heimreiſe nach Sie bereits erwartet. Je 5 
mit dem Schiffe zu erg gedachten. welche Pläne nun geſchmiedet werden. 
den 
predien ab, ſie an einem der nächſee. 


Nachdem ſie in der Reſtauration ſich erfriſcht 
und auf der höchſten stıppe des Berges die ent⸗ 


„So groß find die Beſchwerden nicht,“ fuhr zückende Ausſicht genoſſen hatten, kehrten fie 
Er küßte ſie auf die Stirn, und Theodore Gruner fort, „und in dem Gaſthofe oben auf ins Hotel zurück, um in den prachtvollen Kon⸗ 
dem Pilatus iſt man vortrefflich aufgehoben, verſationsſälen die Zeit bis zum Sonnenunter⸗ 
Es entging ihr am nächſten Morgen nicht, Ich werde Ihrem Herren Vater dieſe Partie gang zu verbringen. 
ſie hinterläßt eine ſehr ange⸗ 


junger Herr auf fie zutrat. u 
aber „Irre ich nicht. jo habe ich wohl die Ehre, 
die jetzt Herrn Hallſtädt zu begrüßen,“ ſagte er mit 


erſunken, anwalt nnn i 
erinnerte | „Seien Sie uns herzlich willkommen,“ nahm 


ſich der Warnungen ihres Vaters, über die ſie Theodore ſichtbar erfreut das Wort; „eine an. 
Er ſprach ſein Bedauern aus, daß der fchöne j doch nicht jo leichtfertig hinwegkommen. konnte, genehmere Ueberraſchung hätte uns bier nicht 


werden können!“ 1 
„Meine Tochter Theodore,“ ſtellte Hallſtädt 


„ſie hat 


Beiden (Fortſetzung folgt.) 


Sie hatten ſich kaum niedergelaſſen, als ein 


Jetzt bin ich geſpannt. 


9 


2 


durchzudringen. 


könnten eruſtliche Friedensverhandlungen be⸗ 


ginnen. ausgeſprochen. Der geſtrigen Sitzung der 
Man wilt bemertt haben, daß fich die Ab⸗ Handelskammer ging die letzte gemeinſame 


Sitzung mit der Gewerbekammer voraus. 


nahme der Gunſt, in der Lord Roberts beim 10 
). 


engliſchen im ſtand, auch in der Theil⸗ 
nahme an den Empfängen zeige, die Lord 
Roberts in ſeiner Eigenſchaft als Oberftkom⸗ 
mandirender im Generalkommando abzu⸗ 
halten pflegt. Als der Feldmarſchall, von der 
Woge der Volksgunſt hochgetragen, aus Süd⸗ 
afrika heimkehrte, da drängte ſich Alles, was 
nur irgend Zutritt erlangen konnte, zu ihnen. 
Die Verſchleppung des Krieges, die ſich mit der 
vor länger als einem Jahre gefallenen Ver⸗ 
kündigung des Lords, der Krieg ſei zu Ende, 
ſchlecht verträgt, ſodann and die Angelegen⸗ 
heit des Generals Buller, der im Heere fernen 
geringen Anhang hat, und ferner der Umſtand, 
daß die Offiziere, die beſonders begehrte Poſten 
ſich auf dem Wege geſellſchaftlichen Einfluſſes 
zu beſchaffen derſuchen, und die ſonſt bei dieſen 
Empfängen nie fehlten, jetzt keine große Aus⸗ 
ſicht haben, etwas zu erreichen, da Lord Ro⸗ 
berts die definitive Stellonbeſetzung bis zum 
Ende des Krieges aufgeſchoben hat dien 
Alles hat die Zahl der dem kleinen Feldmar⸗ 
ſchall in den Sälen der Horſe Guards Huldi⸗ 
genden bedenklich zuſammenſchmelzen laſſen. 
Dor in London unter Anklage ſtehende ehe⸗ 
nalige Stadtkommandant von Johannesburg, 
Dr. Krauſe, deſſen Prozeß ſich endlos hin⸗ 
ſchleppt, wurde geſtern wiederum im Bow⸗ 
Strect⸗Polizeigericht vorgeführt, aber gegen 
Bürgſchaft bis zum nächſten Mittwoch freige⸗ 
laſſen. An dieſem Tage ſoll dann gegen ihn 
munter der Anklage verhandelt werden, daß er 
den vor Kurzem erſchoſſenen früheren Staats⸗ 
auwalt von Transvaal, Brocksma, aufgefor⸗ 
dert habe, den Rechtsbeiſtand Lord Roberts', 
glas Forſter, zu ermorden. 
em Pariſer „Rappel“ zufolge ift Kitche⸗ 
ner — und zwar derart, daß er eine Reiſe 
nach England nicht unternehmen kann. Man 


1. Januar trennen 


ſame Handels- ä 


Deutſchland 

Die Zolltarifkom⸗ 
miſſion des Reichstages bat ſich geſtern nach 
r Schluß der Plenarſitzung konſtituirt und zu 
ihrem Vorſitzenden den Abgeordneten v. Kar⸗ 


Berlin, 13. Dezember. 


dorff (Kp.) gewählt. 
miſſion folgende Mitglieder an: 
trum di 
born. Herold, 


kenhorn, Dr. Beumer und Dr. 


von der 
Fiſchbeck, 


ger, Molkenbuhr und Stadthagen; 
freiſinnigen Volkspartei die Abgg. 


von der 
Gothein; 
und von den Antiſemiten Abg. Gaebel. 


Dr 
Dr 


freiſinnigen Vereinigung Abg. 


zweiter Vorſitzender wurde Abg. 
went. zu Schriftführern wurden die Abgg. 
Speck, Trimborn, Stadthagen, Dr. 
Meiningen und Frhr. v. Wangenheim be⸗ 
Rinn. 


erwarte einen ſchlimmen Ausgang, der bereits 
in den nächſteu Tagen bevorſtehen dürfte. 


In Peſt Be auch antideutſche Skan⸗ 
unden, es drang eine Anzahl von 
Studenten in — e ein, in welcher 
eine deutſche A rtiſtengruppe eine Vorſtellung 
Die Studenten verlangten ein ungari⸗ 
ſches Lied, welchem Wunſche ſofort entſprochen 
wurde. Trotzdem dauerte der Lärm fort, ſo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. Zwei 
Studenten, welche der Polizei Widerſtaud ge- 
leiſtet hatten, wurden verhaftet, doch nachdem 
ſie ſich legitimirt hatten, wieder freigelaſſen. 
Ein ähnlicher von Studenten bervorgerufener 
lärmender Auftritt kam geſtern Nacht in einer 
anderen Singſpielhalle vor, in welcher eine un⸗ 
gariſche Vorſtellung ſtattfand. Zehn Studen- 
zen, welche die Vorſtellung ſtörten, wurden von 
der Polizei aufgefordert, ſich zu legitimiren, 
dann aber wieder freigelaſſen. Verſchiedene 
Blätter behaupten, es handele ſich um eine 
Planmäßige Bewegung. gegen deutſche Sing ⸗ 
ſpielvorſtellungen, doch haben in ſechs bis acht 
anderen Singſpielhallen, in welchen in deut⸗ 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt geſtern Abend 10,10 Uhr 
mittelſt Sonderzuges wieder auf Station Wild- 
park eingetroffen; in Breslau hatte derſelbe 
nach der Denkmalsenthüllung an einem = 
ftir im Offizierkaſino des Leib-Stirafftier-Regi- 
ments theilgenommen. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland, deſſen Ankunft 
heute ( Freitag) Nachmittag erfolgen ſollte, 
wird erit am Sonntag Abend im Neuen Palais 
eintreffen. — Die Taufe der am 31. Oktober 
geborenen Tochter des Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Wied wird ſchon am 15. d. Mts. 
ſtattfinden. Dazu werden der König und die 
Königin von Würtemberg in Potsdam ein⸗ 
treffen. In Berlin trifft morgen Sonn- 1? 
abend Vormittag die 2 des 7 
Kennen, webe Satler, Vorfellen ed. rr Sprache geipielt wird. feine Sundgebun. 
— Daus Königreich Sachſen feierte geſtern den gen ſtattgefunden. Jene 80 Nachtlokale, in 
100. Gedenktag der Geburt König Johanns. welchen er — mine Au * ſtattfanden, 
Die ganze Preſſe widmet dem Andenken des | md Totale autengeoröneien Ranges, in wel. 

i chen häufig Lärmſcenen vorkommen, ohne daß 


er > Denticht Bühne ug nent — wie. irgendwelche Bedeutung beigemeſſen 
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dene in Berlin ag Beifidenten und Albert In Breſt (Branreih) inrach ſich das 

atry vom Leſfingtheater zum Bizepräfidenten. Marine. Unterſuchungsgericht ot einstimmig 
— Geh. Nath Krupp in Eſſen ſchenkte wie im Abſetzung des Leutnants zur See Dereſon aus, 
Vorjahre 500% Marf an die Arbeiter- welcher vor 8 einem n höhe: 
3 1 pe — 2 N Tolle deren amiflkien mit darch 
a * For) — S n tigen Anspielungen verunglimpft hatte. Dere⸗ 
ab. Sie Mi Ne erste Dame, die in Deutſchland jon hatte vor dem Zuſammentritt des Unter⸗ 
eine Approbation als praktiſche Zahnärztin — ſuchungsgerichts um ſeine Entlaſſung nach⸗ 
langte. — Am 26. Dezember d. x begeht die geſucht, der Marineminiſter hatte das Geſuch 

t 3 aber abſchlägig beſchieden. 


altehrwürdige Schiffergeſellſchaft, deren Geſell⸗ aber ahlchlagig benden 
ſchaftshaus mit ſeinen zahlreichen Schiffs⸗ — 
Provinzielle Umſchan. 


modellen gewiß allen Fremden, die Lübeck be- 
oben, betannt ſein dürfte, die Feier ihr = , 
2 — — — Nach der Elbinger In Crampas Saßgnitz iſt die elek⸗ 
Zeitung“ wird Marienburg zum 1. April mit Itriſche Lichtanlage am Hafenbahnhofe jetzt 
zwei Kompaguien Fußzartillerie belogt. — Der vollendet und abgenommen worden. — Der 
Schauftollerkougreß wählte zum nüchſtjährigen S N Klinik in Greifs⸗ 
Kongreßort wieder Hamburg. — Die Dres- [Wald 1 Da . I * 
dener Handelstammer ſprach ſich in ihrer Liebermärter's nach Tübingen verſetzt. — In 
geſtrigen Sitzung mit 19 gegen 5 Stimmen [Stralſund beging geſtern der Rentier 
für Beibehaltung der Grundſteuer und gegen } Ferd. Burmeiſter mit ſeiner Gemahlin Friede⸗ 
die geplante ſüächſiſche Vermögensſtener aus. rike geb. Lorgus das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
In der Erörterung ſprach der 8 ei 2 In 8 a 15 wal b 4 1 = te 
1 & 6 G ra für die Ver⸗J Behörden für das Jahr en Zuſchlag 
j — — von 170 Proz. zur Staats⸗Einkommenſteuer 
und 180 Proz. zu den Nealjteuern, als Grund, 


mögensſteuer, ohne jedoch mit ſeinen Yafichten 
Auch die Dresdener Kauf⸗ 


in 
Auzug⸗, Winterpaletot⸗ und Beintleiderſtoffen, 


moderne, gut erprobte Qualitäten. 

130 cm breite, zeinwollene Damentuche. 
Morgenrockſtoffe in reizenden Muſtern. 
Barchende und Warps. 
Bamenconfcktionsstoffe 
zu Capes und Jackets in weiß, farbig und ſchwarzem 


Krimmer, ferner Aſtrachau, farivt und glatt gemuſterte 


Golf⸗ Capes⸗ Stoffe. 


Sam mete Pelüche 
in allen Farben. 


Hmmm 


Resie 


und 


Parthien 
AAA "" 


Da ich nur Werth auf beſte — lege, durch Einkauf 
von nur Gelegenheitskäufen und kleine Speſen bin ich in der Lage, zu 


E. BLOCHERT, 


Un 


—— 


die Kammern. In 
ganz Sachſen hat nur noch Zittau eine gemein⸗ 


mannſchaft hat ſich gegen die = Gebäude- und Gewerbeſteuer, 


Vom Zen⸗ 
die Abgg. Dr. Spahn. Groeber, Trim⸗ 
Dr. Heim, Pingen, Kloſe und 

Speck; von den Konſervatiwen die Abgg. Frei⸗ 
herr v. Wangenheim, Graf Kanitz, Graf von 
Schwerin⸗Löwitz und Rettich; von den Na⸗ 
tionalliberalen die Abgg. Frhr. v. Heyl, Blan⸗ 
Paaſch; von 
den Sozialdemokraten die Abgg. Bebel, Sin⸗ 


Braeficke und Dr. Müller⸗Meiningen; von der 
Reichspartei die Abgg. v. Kardorff und Gamp: 
von den Polen Abg. v. Komierowski 
Als 
Paaſche 


Müller 


Wie im Haag beſtimmt verlautet, wird 
das deuſche Kaiſerpaar der Königin und dem 
Prinzgemahl Anfang kommenden Frühiahrs 
im Haag einen Beſuch abſtatten. 


Es gehören der Kom- auf 


für 


Krehl wird als Nachfolger 


Günstigste Einkäufe für den Meihnachtsbedarf. 


in 
— ( Kleider stoffen 


ſertige Damen Wäfdhe, Tiſchheug und Ha d- 


— Balls to f fe. 


Ra bhattzmarken! 

allerbilligſten Preiſen 

Parthien⸗ und Reſter⸗ 
Waaren⸗Niederlage, 


1 
feſtgeſetzt. 


Wie der e Mahltuch in Klützo⸗ 
Mühle der „Starg. Ztg.“ mittheilt, hatte 


wer 


Am derfelbe am Mittwoch Abend Gelegenheit, die 


äußerſt ſeltene Erſcheinung des ſogenannten 
Sankt Elmsfeuer an einer Reihe am Wege 
ſtehender ſiebenjähriger Eichen zu beobachten. 
Dieſe Erſcheinung beruht auf der Ausgleichung 
entgegengeſetzter Elektrizitäten und iſt zu ver⸗ 

gleichen mit dem an jeder Elektriſirmaſchine 


leicht zu beobachtenden Spitzenlicht. Die Er⸗ 
zeigte auf den mit Schnee behange⸗ 
nen Zweigen der jungen Eſchen hüpfende 


bläuliche Flämmchen, und zwar bis zu zwölf 
dem einzelnen Baum, die unter dem 
Drucke der Fingerſpitzen ſofort erloſchen, was 
auch eintrat, wenn der Baum ſehr ſtark ge⸗ 
ſchüttelt wurde. Gleichzeitig mit dem Sankt 
Elmsfeuer nahm der Gewährsmann vielfach 
auch ein Kniſtern in der Luft wahr. — Der 
Landrath v. Puttkammer im Kreiſe Kol 
berg⸗Körlin iſt zum 15. Januar k. Is. 
an das Bezirkspräſidium für Lothringen nach 
Metz verſetzt. — Wie aus Schwedt geſchrie⸗ 
ben wird, dürfte die geringe Kaufluſt für die 
noch liegenden Tabakpartien, ſowie das immer 
niedriger werdende Preisangebot zur Bildung 
einer größeren Tabatsverkaufsgenoſſenſchaft 
führen. Es tagte Dienſtag in Angermünde 
eine Verſammlung von Tabakproduzenten, 
welche mit Hülfe mehrerer Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen des Kreiſes die Selbſtbearbei 
tung ihrer Tabake in die Hand nehnien wollen 
und bei der vorzüglichen Qualität des dies⸗ 
jährigen Produktes mindeſtens doch den er⸗ 
hofften Durchſchnittspreis herauszuwirthſchaf⸗ 
ten erhoffen. Es wurde betont, daß die letzten 
Abſchlüſſe mit 20—21 Mark hauptſächlich nach 
Gartz gegangen ſeien. ar 8 
r . EEE en 


Kunſt und Literatur. 

A. Haack's Damenkalender für 
1902, Verlag von A. Haack in Berlin, iſt 
ſoeben erſchienen (Preis 2 Mark) und wird ficher 
in ſeiner ſchönen Ausſtattung zu ſeinen vielen 
alten Freundinnen eine große Anzahl neue wer⸗ 
ben. Die literartfche Beigabe beſteht diesmal in 
einer Novelle „Der ſchöne Emmo“ von M. von 
Eſchen. Die braktiſche Einrichtung als Notizbuch, 
Tagebuch, Haushaltungsbuch ꝛc., verbunden mit 
der vornehmen Aus ſtattung, laſſen den Kalender 
als eine Zlerde jeden Damenſchreibtiſches er⸗ 
cheinen und kann derſelbe als ein ſchönes und 
billiges Geſchenk für Damen zum Weihnachts⸗ 
es Neufuhrsfefte aufs wärmſte empfohlen 
W 

Ein nützliches Buch für die weibliche Jugend 
iſt die ſoeben erſchienene Schrift „Die Tochter 
in Haus und Welt“ von Gliie Roth. Das i 
Buch ift beſtimmt, jungen Mädchen nach ihrem 
Austritt aus der Schnle als Wegweiſer zur Aus⸗ 
bildung in allen den praktiſchen Dingen zu dienen, 
die zur Führung eines geordneten Hausweſens 
unerläßlich find. In dieſem leicht verſtändlichen “ 
und anregend geſchriebenen Buch finden nun die z 
. jungen Damen eme treffliche Anleitung 
für ihre weitere Ausbildung, die ſich nicht auf 
häusliche Angelegenheiten beſchränkt, ſondern zu⸗ 
gleich auch auf den Verkehr in und mit der Ge⸗ 
ſellſchaft, auf Geſundheits⸗ und Schönheitspflege 
und manche andere wichtige Fragen ſich erſtreckt. 
Sowohl durch die Schwabacher'ſche Verlagsbuch⸗ 
handlung in Stuttgart, wie auch durch jede Buch⸗ 
handlung iſt das Buch (eleg. geb. 4,50 Mark) zu 
— 


— — 


erm Regenboge 

ein hend re Größe. Mit Safer abc d. 
von Arthur Ratzka (geb. 2 Mark), verlegt bei 
Schuſter & Loeffler, Berlin und Leipzig. Unter 
den Büchern des bekannten mecklenburgiſchen 
Dichters hat ſich keines in der Gunſt des Publi⸗ 
kunis ſo feſt eingeniſtet wie dieſes Märchenbuch 
für Große, das in ſeiner glücklichen Vermiſchung 
von goldechtem Humor mit zarter Stimmungs⸗ 
kunſt eines der wenigen deutſchen Bücher iſt, das 
uns „Kleinkunſt“ im beſten Sinne des Wortes 
ſchenkt. Ju Arthur Ratzka faud ſich der Künſtler, 
der dieſen Gedichten in Proſa ſeine kün ſtleriſche 
Mithülfe lieh. Das entzückend ausgeſtattete Werk 
wird in ſeiner neuen Ausgabe eines der belieb⸗ 
teſten Geſchenkwerke werden, deſſen billiger Preis 
in keinem Verhältniß zu ſeinem künſtleriſchen 
Werth ſteht. 

„Die Hausbibliothek“, Verzeichniß 
der beſten Werke deutſcher und verdeutſchter aus⸗ 
ländiſcher Literatur von A. v. B., Altenburg, 
Stephan Geibel, Verlags buchhandlung (Preis 
50 Pf.). Gerade zu rechter Zeit vor dem lieben 


in jedem Genre zu Roben und VBlouſen, ftreng- 
moderne Qualitäten. 


Als ſeltener Gelcgenheitstauf: 
ere Posten Schürzen 
in Leinen, — und Seide, 


terröde in Baltes Wolle und Seide, 


rr 


tüther, Taſchenlücher. 


Flauelle in verſchiedeuen Farben. 


7 


verkaufen zu 
können. 


Mönchenſtraße 
29 — 30. 


eee eee 


Alfenide⸗ 
Herren⸗ 


Jumelier, 
Kohlmarkt 10, Eing. Schuhſtr. 


| Großes Lager 


Wilh. Schellmann, Juwelen, Gold- u. Silber waaren 


Trauringe. 


und nd Deftechfi achen. 
und Damen⸗Uhren. 


| 


ſte 
Büchlein. 


erſcheint das oben genannte 


Bücher vortheilhaſt aus. Ganz beſonders 


und bleibt doch ein gutes Buch, aus dem Geiſt ſpäler (Weſtermann) geb. 0,50 Mt. — Peter 


ud Herz geſunde und kräftige Nahrung ziehen 
können. Alle, denen ernſtlich daran liegt, den 


Grundſtock zu einer guten Hansbibliothek zu 
legen, werden auf alle jene Bücher hingewieſen, 
die in einer guten Bücherei nicht fehlen dücfen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein „Nachspiel zu der Affaire des Ritt⸗ 
meiſters a. v. Stietenkron auf Schloß Car⸗ 
riere bei A im Elſaß, der vor längerer 
Zeit einen ledigen Italiener angeblich in der 
Nothwehr erſchoſſen hatte, fand vor dem Land⸗ 
gericht in Zabern ſtatt. Nachdem v. Stietenkron, 
wie noch erinnerlich jetm dürfte, durch kriegs⸗ 
gerichtliches Urtheil freigeſprochen morden war, 
hatten die Hinterbliebenen des Getödteten gegen 
ihn Schadenserſatzanſprüche bei Gericht geltend 
gemacht. Der Gerichtshof entſchied dahin, daß 
der 62jährigen Mutter und dem 8gjährigen Groß⸗ 


vater des erſchoſſenen Italieners auf Lebenszeit das Shrüfttind ſuchen aging“ 


eine Rente von je 30 Mark pro Vierteljahr zu 
zahlen ſei. 

— Vom königl. Landgericht zu Schweinfurt 
wurde kürzlich der aus Heuchlingen ſtammende 
Maurer Grupp wegen unbefugten Hauſtrens und 
Betruges zu 50 Mark Geldſtrafe und 8 — 
Gefäugniß verurtheilt. Wie uns die „Leipz iger 
Uhrmacher⸗Jeitung“ mittheilt, hatte Grupp auf 
ſeinem Rade ganz Deutichland durchzogen, um 
ſogenannte Gloldinnpren (ſchwach vergoldete 
Meſſinggehäuſe mit allerbilligſten Werken) für echt 
goldene Uhren zu verkanfen, was ihm oft genug 
geglückt zu fein ſcheint. Durch die Aufmerkſam⸗ 
keit zweier Schweinfurter Polizeibeamten wurde 
der Schwiudler dingfeſt gemacht und iſt jetzt für 
einige Zeit außer Stande, ſeinen gemeingefähr⸗ 
lichen ‚Beruf auszuüben. Der Fall lehrt aber, 
daß das Publikunt gegen die Angebote von reiſen⸗ 
den Uhrenhändleru nicht vorſichtig genug ſein 
kaun, denn in der Regel haben es dieſelben nur 
auf Täuſchung abgeſehen. Da das Hauſiren mit a 
Taſcheuuhren nach 8 56 der G.⸗O. verboten iſt, 


ſo kann übrigens Jedermann ſolch ler s | 
ges ſolche Händler e findet von morgen Sonnabend ab 


Zur 2 Anzeige bringen, 


‚Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Dezember. Dieſer Tage hat 
die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ die endgülti⸗ 
gen Ergebulſſe der Obſtbaumzählung 
vom 1. Dezember 1900 für Preußen mitge⸗ 
theilt. Die ermittelten Ziffern thun eimvands⸗ 5 
frei dar, wie ungeheuer der Obſtbau in den 


n keinen Stwegs aus en wenn man be⸗ 
denkt, daß einerſeits nicht alle ermittelten 
Bäume tragfähig ſind und anderſeits lediglich 
ein Theil von ihnen in jedem Jahr Früichte 
liefert. Ueberraſchend iſt der Antheil der vier 
Hauptgattungen aum Geſamtbeſtande. Im 
Staate waren von je 100 Obſtbäumen 29,76 
Nepfel-, 1355 Birn-, 41,40 Pflaumen- und 
gietichen. ie = re f 
auch nicht na m Ertr o do er 

Bud RO Ben pe th 


das Mertobil, In der Provinz Pommern 
waren von 153 919 Gehöften 117 927 mit Obſt⸗ 
bäumen bebaut, 155 430! der letzteren über⸗ 
haupt betrug 3 642 67 

— Fei von Seedampf- 
ſchiffsmaſchiniſten finden im Jahre 
1902 am 25. Februar und 12. Auguſt ſtatt. 

— Wie in früheren Jahren, ſo wenden ſich 
auch jetzt wieder die vereinigten Prüfungs⸗ 
Ausſchüſſe für Jugendſchriften an alle 
Eltern und Kinderfreunde, um bei der Aus⸗ 
wahl guter Bücher für den Weihnachtstiſch 
Rath zu ertheilen. Das reichhaltige Verzeichniß 
empfehlenswerther Jugendſchriften, welches 
in unſern bekannteſten Buchhandlungen einzu- 
ſehen iſt, dürfte kaum das verehrte Publikum 
im Stiche laſſen, das Leſebedürfniß der Kinder 
in jeder Richtung zu befriedigen, zumal das 
Verzeichniß nach Stoff und Altersſtufen über⸗ 
ſichtlich geordnet iſt. Nur anerkannte Schrift⸗ 
ſteller ſind berückſichtigt worden, und künſt⸗ 
leriſcher Bilderſchmuck zeichnet die illuſtrirten 


E. Wilke. 


. Reichhaltiges Lager von Pianinos 
Dresden, ee ꝛc. in erittiaffiger Quali 


Allein-Vertauf der Flüg 


: Majeſtät d. König Albert v. Sachſen, 
. d. König Georg v. Griechenland, . 
„ M. d. Königin v. Rumänien, J 

Theil 


Frankolieferung. Probeſendung. 


ur 


in 


Wenn] ich 


Piano- Magazin, 


26 Große Ba 26, 1 Treppe. 
— Gegründet 1840. — 


el und Pianinos von Kaps. 


Kaps hatte die Ehre, ſeine Piauos zu liefern an: 


Charlotte v. A an ꝛc. ꝛc. 


Annahme gebrauchter Pianos. 


Reparaturen an Pup 
billigst ausgeiu 


Geſellſchaftsſ 
ſpiele ſowie 


Roſegger, Als ich noch der Waldbauernbub 
war (Staackmann) Theil 1 u. 2: geb. je 0,90 
Marf. D. v. Liliencron, Kriegs dniovellen. 
Aus nee für die Jugend (Schuſter u. Löffler) 
geb. 1. Mk. Fehrs, Ut Flenbeck. Beer Ge 
ſchichten. Bilder von Vogeler-Worpswede 
(Lühr u. Dircks) geb. 0,30 Mk. P. Hebel, 
Erzählungen des Rheinländiſchen Hausfreun⸗ 
des. Neue Folge des Schatzkäſtleins (Hendel) 
geb. 0,75 Mk. — Gill, Kinderheimath in Lie⸗ 
dern. Auswahl für Kinder von 7—10 Jahren 
(Bertelsmann) geb. 0,70 Mk. Märchen 
ohne Wocte. 1. e buch (G. Hirth) 
0,50 Mk. — Thiergeſchichten (Wunderlich) geb. 
0,60 Mr. — Märchenbuch des Jungbrunnen. 
Auswahl des Kölner Aus ſchuſſes 5 (Fiſcher und 
Frauke) geb. 2 Mk. Ludwig Uhland, Ge⸗ 
dichte. Auswahl (Hendel) geb. 0,50 ME. 

— Das Weihnach'smärchen unſerer Stettine 
Dichterin T hereſe Haupt „Wie Klein Elſe 
erzielte geſtern im 

in Hamburg einen 


— 


Deutſchen Schauſpielhaus 
durchſchlagenden Erfolg. 

— Ju der geſtrigen Ausgabe des „Reichs⸗ 
anzeiger“ wird eine Bekanntmachung des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes betreffend das Ergebniß der 
Wahlen der nichtſtäudigen Mitglieder des Reichs⸗ 
verſicherungsanits und ihrer Stellvertreter für die 
Wahlperiode vom 1. Januar 1902 bis zum 31. 
Dezember 1906 veröffentlicht. Aus Stettin wur⸗ 
den gewählt: Zur gewerblichen Unfallverſicherung 
als Stellvertreter des erſten nichtſtändigen Mit⸗ 
aliedes der Former Georg Happich mit 5 374 631 
Stinuneu, in der See⸗Kufallverſicherung als nicht⸗ 
ſtändiges Mitglied der Schiffskapitän Fr. Alb. 
Engelmann mit 11382 Stimmen und als deſſen 
Stellvertreter der Schiffskapitän Emil Seeger mit 
10 953 Stiunnen. 

— Im Bellevue⸗Theater beginnt 
am Sonntag die Abend⸗Vorſtellung mit Rückſicht 
auf die verlängerte: Geſchättszeit erſt um 8 Uhr. 
Jur Aufführung gelangt die luſtige Poſſe „Unſere 
Don Juaus“ mit Herrn Pich! als „Schwalbe“. 
Die Aufführung des Weihnachtsmärchens „Rum⸗ 


täglich. Nachmittags 3½ Uhr ſtatt. Am Montag 


f bei kleinen Preiſen die letzte Aufführung von 


Halbe's „Haus Roſeithagen“. 

— Die gemiſchte Kommiſſion, welche ein · 
geſetzt iſt, um wegen Uebernahme der Sani⸗ 
täts wache durch die Stadt zu berathen, 


tagte geſtern unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 


bürgermeiſters Haten, ſie nahm einſtimmi 
die Vorſchläge des Herrn Bürgermeiſters Rot 
an, welche dahin gehen, für die Nacht in der 
Zeit von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr früh den 
‚Liegt bei uns eingerichteten ftändigen ärztlichen 
Dienſt beizubehalten, für den Tag aber mit 
einer Anzahl Aerzten (etwa 10 für jede Wache) 
ein Abkommen dahin zu treffen, daß ſie nach 
einem feſtzuſetzenden Turnus für einen etwai⸗ 
gen telephoniſchen Anruf von der Wache aus 
tofort zur Verfügung ſtehen und nur für den 
Fall ihrer Verwendung von der Stadt honorirt 
werden, während es der Stadt überlaſſen 
bleibt, die ihr erwachſenen Koſten bon den be- 
handelten Perſonen wieder einzuziehen. 
Im Stadttheater wird am 
Sonntag Abend Frl. Anna Triebel noch 
einmal auftreten und wird dieſelbe bei dieſem 
e e die „Marie“ im „Waffen- 
mied“ und die 8 au nee 
a a o Ernſts 
— a ele ee Sin 
immer größeres 
in den Spielplan eingereiht. 
— Das Poſtamt auf dem hieſi⸗ 
gen * ahnhof iſt jeit einiger Zeit aus dem 
Vabnhofs gebäude nach dem dahinter an der 
Straße liegenden ausgebauten Güterſchuppen 
verlegt. An den bisherigen Räumen iſt aber 
dieſe Veränderung in keiner Weiſe durch ein 
Schild oder Plakat dem Publikum bemerkbar 
gemacht und nur nach der Straße zu iſt der 
alte Brief-Einwurf verſperrt, während im 
Innern des Gebäudes ein ſolcher, wie früher, 
offen iſt. Wie leicht iſt die Verleitung für das 
Publikum, auch fernerhin die Briefe dort hin⸗ 
ein zu ſtecken, um ſo mehr, als ausdrücklich 
„Einwurf“ daran vermerkt iſt. So ſahen wir 
geſtern Abend, daß ein Herr mehrere Karten, 
welche noch mit dem Berliner Zug mitgehen 
ſollten, in jenen „Einwurf“ legte und längere 
Zeit warten mußte, ehe der Bahnhofsportier 
die jetzt unbenutzt ſtehende Stube öffnen 
konnte. Es wäre für die Poſtbehörde wohl 


ügeln und Harmoniums aus Berlin, 
zu billigſten Preiſen. 


{ 
1 


5 M. d. Königin Carola v. Sachſen, &- 
N. d. Königin Margaretha v. Italien. 
aiſerl. u. Königl. Hoheit d. Erbherzogin 


lun ſtattet. ö 
1 harentie 20 Jahr 


| 
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Stutzer, 


9 Breitestrasse 9, 


PS empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
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großes Lager in 


ekleideten u. ungekleideten Puppen, 
' Kugelgelenk⸗ Puppen, beſt. Fabrikat, Puppen⸗ 
geſtellen, Puppenköpfen mit und ohne 


Frisur, Puppenwäſche u. Puppenkleider, 
ſowie alle Puppen⸗Artikel in größter 


uswahl. 
. werden 
hrt. 


rn und Beſchäftigungs⸗ 
ärchen⸗ und Bilderbücher 
größter Auswahl. N 


ſeien 
Das ſchönſte und beſte Geſchenk iſt hervorgehoben: Theodor Storm, Pole Poppen⸗ 


de“, die 
Intereſſe im Publikum medt, 4 


9 


auch vollſtändig ſperren zu laſſen, 


nuf A 
nicht in Irrthum ge 


it das Publikum 


kann. 
* Wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
te ſich heute der Kutſcher Wilh. Marzahl 
der erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zu verantworten. Am 22. Sep⸗ 
ember gegen 10 Uhr Vormittags kam der An⸗ 
geklagte mit einem kleinen Geſchäftsrollwagen 
us der Moltkeſtraße am Denkmalsplatz vor⸗ 
iber, wo gerade zwei Straßenbahnwagen hiel⸗ 
M. nahm die linke Seite des Fahrdam⸗ 
metz, angeblich um einem anderen Gefährt 
nicht in den Weg zu kommen, er führte da⸗ 
hurch jedoch einen bedauerlichen Unfall herbei, 
m ein achtjähriges Mädchen, das gerade 


ferner verhandelt gegen den Hülfsweichen⸗ 
teller Aug. Hahn aus Torgelow, der wegen 
ahrläſſiger Brandſtiftung unter Anklage 
ſtand. Am 26. Oktober wollte H. aus dem 
| teller des Stationsgebäudes zu Torgelow ein 
Werkzeug holen und riß er in dem dunklen 
Raum ein Streichholz an. In dem Keller lag 
nun ein Faß Petroleum und gerade dort fiel 
der Kopf des Zündhölzchens zur Erde. Der 
Fußboden des Kellers iſt zwar mit Steinen 
ausgelegt, doch hatte ſich darauf wohl Abfall 
angeſammelt und verſchüttetes Petroleum that 
das übrige, es entſtand eine ſtarke Flamme, 
die der Angeklagte erfolglos mit Hülfe ſeiner 
Lederſchürze zu erſticken verſuchte. Darauf 
ſchaffte H. nicht ohne Mühe das Faß Petro⸗ 


leum aus dem Keller, wobei er ſelbſt noch er f 


hebliche Brandwunden erlitt. Das 
wurde bald gelöſcht und der angerichtete 
den erwies ſich als wenig bedeutend, nur 
einige Schalbretter und Balken der Kellerdecke 
waren angebrannt. Eine Fahrläſſigkeit auf 


85 


Seiten des Angeklagten mußte das Gericht 
jeſtſtellen, doch wurde nur auf eine Geld⸗ 
trafe von 5 Mark erkannt. 


dia Leichtes, einen nicht benutzbaren Brief ſerſt berantommt, der 


auch ain eheſten verdie⸗ 
nen wii Dr. Graßmann hebt 
noch näher den Unterſchied hervor, der ſich zwi⸗ 
ſchen dem gegenwärtigen und dem ſpäteren 
Eintragungsmodus ergeben werde. Jetzt 
ſtehen die Baugelder ganz vorn, dann folgen 
Hypotheken für die Frau oder einen guten 
Freund des Unternehmers und zuletzt ran⸗ 
iten die Bauhandwerker, einzeln. Später 
agegen wird bei einem Haus, das 300 000 
Mark koſten ſoll, etwa beiſpielsweiſe eine 
Summe von 100000 Mark für die Bauſtelle 
eingetragen, darauf kommen die Bauhand- 
werker, ſolidariſch verbunden, mit 200 000 Mk. 
und dann erſt das Baugeld. Sind jedoch vom 
Baugeld vielleicht 150 000 Mark gezahlt und 
— das iſt ſehr wichtig — für den Bau ver⸗ 


wendet worden, ſo rückt dieſe Summe an die u 
wohl mängelungen Anlaß und werde der Landes⸗ 


erſte Stelle. Das Bauen werde darnach w 
etwas erſchwert, aber doch eigentlich nur für 
die unſoliden Unternehmer, während die ſoli⸗ 


mung von der Baupolizei angeordnet worden 
iſt. In Frage kommen die Grundſtücke 
Roſengarten 18 und 67, und handelt es ſich 
im erſteren Falle um die Geſellenſtube eines 
Bäckermeiſters im Hofgebäude, das früher ein 
Wohnhaus war, dann aber zum Mehlmagazin 
eingerichtet iſt. Roſengarten 67 kommt eine 
Dachwohnung des Vorderhauſes in Frage. 
In beiden Fällen iſt durch entſprechende Ver⸗ 
beſſerungen leicht die erforderliche Feuerſicher⸗ 
heit herzuſtellen, der gegen die baupolizeiliche 
Verfügung erhobene Einſpruch ſoll deshalb 
aufrecht erhalten werden. — Herr Rechts 
anwalt Wich ards iſt gleichfalls der Anſicht, 
daß die beiden Fälle günſtig liegen und be⸗ 
ſchließt der Verein neuerdings, dieſelben mit 
den Eigenthümern der Häuſer gemeinſam zu 
verfechten. Herr Rieck legt ferner eine 
Petition vor um Dispensertheilung für die 
vor dem 17. April d. J. als Geſchäftsräume 
benutzten Keller. Das Geſuch wird mit einer 
geringfügigen Aenderung genehmigt. — So- 
dann referirt Herr Haſt über die Verſiche⸗ 
rungspflicht der Haus warte, er verlieſt 


| „Am Stadttheater kam geſtern Abend] eine Auskunft des Reichsverſicherungsamtes, 


| 


in Stuckateurlehrling fo unglücklich zu Fau, 
daß er arme Arm ausrenkte, er 
mußte die e der Sanitätswache in An⸗ 
ſpruch nehmen. — In der Breitenſtraße brach 
eim Molkereiſchweizer entkräftet zuſammen. 
Der Mann hatte angeblich ſeit Tagen nichts 
gegeſſen, er wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
aus überführt. 

* Vom Flur des Hauſes Werderſtraße 27a 
vurde ein neuer grauwollener Damenumhang 


ſtohlen. 
* Der Settiner Grund beſitzer⸗ 
Verein hielt geſtern Abend in der „Phil 


nie“ eine Verſammlung ab, die ſehr ſtark 

ucht war. An erſter Stelle berichtete Herr 
erndt über die im Werke befindlichen 
geſetzlichen Maßnahmen zum Schutze der Bau⸗ 
rker. Einer in Berlin am 14. Novem⸗ 
zuſammenberufenen Kommiſſion lagen 
zwei Entwürfe vor und entſchied die Kom⸗ 
miſſion ſich für den Entwurf A, der nur die 
Sicherſtellung von Forderungen der 


5 werkex ins Auge faßt, es . 
den cha ea ea uhr} Ben Referent 
bevorzugt hätte, weil darin auch bie erde 
en der Lieferanten Berückſichtigung 1 
ollten, zahlreiche Beſtimmungen herüber⸗ 
genommen. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
haben natürlich noch keine bindende Wirkung 
und ſteht dahin, welcher von den beiden Ent⸗ 
würfen ſchließlich Geſetzeskraft erlangen werde. 
In der Praris werde ſich das Verfahren beim 
Geher eines Baues nach dem zu ſchaffenden 
etz ſo geſtalten, daß zunächſt ein Bauver⸗ 
merk für das Grundſtück zur Eintragung ge⸗ 
langt, dann kommen die Forderungen der Bau⸗ 
handwerker und zuletzt die Baugelder. Letztere 
rücken jedoch vor in dem Maße, wie ſie zum 
Bau Verwendung finden, dadurch wird der 
Geldgeber angehalten, ſich um den Verbleib 
des Baugeldes zu kümmern. Außerdem ſoll 
der Bauunternehmer verpflichtet ſein, Buch zu 
führen. Hinter dem Baugeld wird dann erſt 
der etwaige Mehrwerth der Bauſtelle eingetra⸗ 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sountag, den 15. Dezember (3. Advent): 


' Schloßkirche: 
err Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
ser Paſtor Saltzwedel um 10½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
Konfiſtorialrath Haupt. Darauf Ordination.) 

um 5 Uhr Bibelfeſt. Feſtpredigt Herr Paſtor 
Paulick⸗Altdamm. Anſprache au die Konfir⸗ 
manden: Herr Paſtor Homann⸗Grünhof. 

Dienſtag Abend 6 Uhr Bibekſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 


Jakobi-Gemeinde Mordkapelle der Jakobi⸗Kirche): 
Herr Prediger Witt um 10 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Aula des Schlller⸗Real⸗Gymnaſiums: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Liilmamm um 10 ihr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ 
stunde: Herr Prediger Witt. 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Cpaugel. Vereinsh aus): 
Herr Paſtor Syringborn um 10 Uhr. 
r Nicolal⸗Johannis-Gemeinde 
ae * 2 ae R 
err Prediger Stephant um 1 Uhr. 
— ber der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ev. Garniſon⸗Gemelnde: 
Milltär⸗Gottesdſenſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben 
der Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Caeſar. 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fare n 10 * 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Bergien um 5 Uhr 


r 
Montag Abend 7 Uhr Grenzſtr. 
Herr Prediger Hahn. 


üfungspredigt.) 
14. Bibelſtunde: 


Mittwoch Abend 6 Uhr in der Peter- und Pauls⸗ Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 


tirche Miſſionsſtunde: Herr Prediger Hahn. 
Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. D. Müller unt 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 


an der Kirche: Herr Paſtor prim. D. Müller. ö 


Betjaal der Kinderheil- u. Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Herr Paſtor Fablanke um 10 Uhr. 
Fohanniskloſter-Saal (Meuſtadt): 


Prediger 5 m 10 Uhr. 
Nen Futters Kirche Vergſtr) : 


Vorm. 10 Uhr und Nacını. 5¼ Uhr: Leſegottesdienſt. 9 Prediger Schweber um 10- hr. 


und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bübelſtunde: Herr Herr Naftor Deicke um 10 Uhr. 


er ingerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 uhr Kindergottesdienſt. Sonntag 


Stadimtifionar Blank. 


. Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, H. p.: 


die Verſicherungspflicht im Allgemeinen 
nur eintritt bei baarer Vergütung für die 
Dienſtleiſtung. In zweifelhaften Fällen em⸗ 
pfiehlt ſich jedoch eine Anfrage bei der zuſtändi⸗ 
gen Landesverſicherungsanſtalt. Die Aus⸗ 
kunft des Reichsverſicherungsamtes ſoll in der 
Geſchäftsſtelle des Vereins niedergelegt wer⸗ 
den. Herr Dr 


— .$ . Graßmann erſtattete 
Bericht über die Vorſtandsſitzung des 
Preußiſchen Landes⸗ Verbandes 


owie ein Regenſchirm und vom Grundſtück] der Grundbeſitzervereine am 9. Dezember. Nach zu ſchützen. 
Speicherſtraße 5 ein Faß Bratenſchmalz ge- einer Auslaſſung im Miniſterialblatt war die 


Abzugsfähigkeit der Straßenreinigungskoſten 
bei der Steuereinſchätzung in Zweifel gezogen 
worden. Nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß 
ier kein Miniſterialerlaß, ſondern eine bloße 
ittheilung allgemeiner Natur vorlag und 
empfiehlt es ſich darnach, die Koſten für 
Straßenreinigung nur abzuziehen. Bei etwai⸗ 
ger Beanſtandung dieſes Verfahrens würde 
der Verein dann entſprechende Schritte unter⸗ 
men. — Zwei Petitionen, gerichtet auf Ab⸗ 
änderung des Kommunalabgabengeſetzes bezw. 
auf Abzugsfähigkeit der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Zuſchläge bei der Einkommen⸗ 
8 h 12 n 
wiederh n reitet rden, da die⸗ 

elben wegen des bare Schluſſes der 
Seſſion nicht mehr zur Erledigung gelangen 
konnten. — Da in Stettin eine Bauordnung 
vorbereitet wird, ſo wäre es gut, auch die Bau⸗ 
ordnungen anderer Städte von mehr als 
100 000 Einwohnern zu kennen. Der Landes⸗ 
verband will ſich die Bauordnungen beſchaffen 
und ſie in handlicher Form vereinigt den Ver⸗ 
einen zugänglich machen. — Endlich beichäf- 
tigte der Vorſtand des Landesverbandes ſich 
noch mit einer Reihe von Anträgen des Prenz⸗ 
lauer Vereins, das Verſicherungsweſen be⸗ 
treffend. Die größeren Privatgeſellſchaften 
haben vor Kurzem einen Verband geſchaffen, 
angeblich zum Schutz gegen vielfache Schädi⸗ 
gungen, der Verband zeige nun aber recht un⸗ 
angenehme Seiten für die Verſicherten. So 
ſei z. B. beim Brand eines Waarenhauſes die 
Auszahlung der Verſicherungsſumme, bei⸗ 


gen, ſodaß bei etwaigem Verluſt derjenige zu- läufig 153 000 Mark, verweigert worden, weil) tung 


Vereinshaus, 
8 Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
j (Liturgiſche Adventsfeier.) 

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſanerſir. 

Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe, 
ar Paflauerlir, Bibelſtunde: Herr Prediger 

elkel. 

Freitag Abend 8 Uhr liturgiſche Andacht. 

Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert, 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr., Abends 
8 Uhr. Vortrag des Herrn Paſlor Fabianke: 
„Brauchen wir eine Verſöhnung?“ 

Dienſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 
en aka Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Fabiank'. 

Donnerſtag Abend 8 ½ Uhr Jugendbund⸗Verſammlung. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 4): 

Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 4 Uhr Herr Prediger 
Schmidt aus Lehe. 

Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 


Jeden Sonntag Vorm. 10 Ihe und Nachm. 4 Uhr, 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 


Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Oberwieh): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 5 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hahn um 5 Uhr. 
. Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
Herr Prediger Jahnke um 5 Uhr. 
Nemitz: 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Herr * er um 6½ Uhr. 
riledens⸗Kirche (Gra 4 
Herr Paſtor Maus um 10%, 1172 * 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Chriſtfeier der kleinen 
A im alten Betſaale: Herr Paſtor 
ans. 


Matthäus-Kirche (Bredow): 


Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. ; 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 


Herr Prediger Schweder um 5 Uhr: 


das Grundſtück in andere Hände übergegangen 
war und die Geſellſchaft den neuen Peſider 
noch nicht anerkannt hatte. Die Geſellſchaft 
machte weiter geltend, der Vorbeſitzer habe das 
Gebände als Wohnhaus verſichert, bei einem 
Waarenhauſe würde man ſich beſſer durch Rück⸗ 
verſicherung gedeckt haben. Dieſer Einwand 
erſcheine ja eigentlich ganz unglaublich, denn 
eine Geſellſchaft müſſe ſich doch unbedingt 
darum kümmern, was ſie verſichere, und da die 
Angelegenheit natürlich viel Staub aufwir⸗ 
| beite, jo wurden ſchließlich 140 000 Mark von 
der Verſicherungsſumme gezahlt. Weiter finde 
fi in Verträgen die Beſtimmung, daß abhan⸗ 
den gekommene Sachen binnen drei Tagen an⸗ 
gemeldet werden müßten. Dieſe Friſt ſei ent⸗ 
ſchieden zu kurz bemeſſen. Auch die Aufftellung 
der Taxen und manches andere gebe zu Be— 


verband alle Anträge des Prenzlauer Vereins 
vorprüfen laſſen, um dieſelben dann für den 
nächſten Verbandstag zur Berathung zu jtellen. 
— Herr Berndt führt an, daß auch bei einem 
Brandfall in unſerer Nähe die Verſicherungs⸗ 
ſumme nicht ausgezahlt worden ſei. Es han⸗ 
delte ſich um ein Fabrikgrundſtück, das den 
Beſitzer gewechſelt hatte. Der neue Eigen⸗ 
thümer zahlte die Prämie und dieſe wurde an⸗ 


genommen, als jedoch einige Monate ſpäter S 


Brandſchaden eintrat, machte die Geſellſchaft 
geltend, daß der Verſicherte die Bedingungen 
nicht unterzeichnet habe. Gegen eine ſolche Un- 
kulanz müſſe entſchieden Front gemacht wer⸗ 
den. — Eine Petition bei dem königlichen 
Polizeipräſidium um Erlaß einer Verfügung 
gegen das Ausrufen von Wagren und das 
Muſikmachen ie erfolglos geblieben, da kein 


öffentliches Intereſſe vorliege. Verein 
will gegen den ablehnenden Beſcheid beim 
Herrn Regierungspräſidenten vorſtellig 
werden. 


Sodann referirte Herr Stadtverordneter 
Klein über die Entwerthung der 
Läden durch die Waarenhäuſer. 
Er wolle ſich in irgend welche politiſchen oder 
religiöſen Streitpunkte, die in dieſer Frage 
aufgetaucht ſeien, nicht einlaſſen, er wolle nur 
auf die Gefahren hinweiſen, welche auch 
dem Grundbeſitze als ſolchen durch ein 
Ueberhandnehmen der Waarenhäuſer drohe. 
Wenn hier bald ein Dutzend Waarenhäuſer 
exiſtirten, ſo würden und könnten dieſelben 
nur Geſchäfte machen auf Koſten der kleineren 
Ladeninhaber, es ſei daher zu fürchten, daß 
ein großer Theil von dieſen kopfüber gehen 
und die jetzige Ladenmiethe nicht mehr bezah⸗ 
len können werde. Die Miether und die Ver— 
miether von Läden, wie ſie bisher allgemein 
in Stettin üblich geweſen, und wie ſie wohl 
in der größeren Hälfte aller Häuſer eriſtirten, 
hätten daher das gleiche Intereſſe, ſich gegen 
ein Ueberwuchern der Waarenhäuſer möglichſt 
Schon jetzt ſtänden weit mehr 
Läden leer wie jemals vorher in der Weih⸗ 
nachtszeit. (Sehr richtig!!) Wenn das ſo 
weiter gehe, ſo ſtänden nicht nur den Laden⸗ 
inhabern, ſondern auch den Grundbeſitzern 
ſehr ernſte Zeiten bevor, da vielfach die Läden 
einen ſehr großen Bruchtheil der Miethen auf⸗ 
gebracht hätten. Schon jetzt ſollen einem 
größern Hausbeſitzer nicht weniger als acht 
Läden als unvermiethbar leer ſtehen. (Hört!) 
Er beantrage daher bei dem Magiſtrat zu 
petitioniren, daß auch hier baldmöglichſt eine 
Waarenhausſteuer eingeführt werde. (Bei⸗ 
fall.) Herr Stadtverordneter Berndt hält 
dieſe Steuer um jo mehr für gerechtfertigt, als 
jonſt die Stadt große Ausfälle an Einnahmen 

ae eee an 
würde. oh jetzigen Waarenhäuf 
Wohnhäuſer geweſen, wären fie mit 4 Prozent 
des Miethsertrages zur Gebäudeſteuer heran⸗ 
gezogen, jetzt, da ſie ausſchließlich induſtriellen 
Zwecken dienten, könnten ſie nur mit zwei Pro⸗ 
zent zu dieſer Steuer veranlagt werden. Es 
ſei daher nur billig, daß der Stadt für dieſen 
Ausfall ein anderes Aequivalent gegeben 
werde. (Sehr richtig!) Außerdem aber ſei es 
natürlich, daß eine Entwerthung der Läden, 
wenn auch erſt allmälig ſo doch unabwendbar 
überhaupt ſehr ungünſtig auf die Gebäude⸗ 
ſteuer einwirken werde. Der Stadt könne es 
nicht gleich ſein, ob ein Haus, das jetzt mit 
500 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt ſei, in 
Zukunft vielleicht nur zu 400 Mark veranlagt 
werden könne, weil die in demſelben befind- 
lichen Läden entſprechend entwerthet wären. 
Die Stadt habe daher, um der Selbiterhaf- 
ihrer Finanzen willen, ein Intereſſe 


Pommerensdorf: 


Herr Kandidat Seemann um 11 Uhr. 


ne; 
Herr Kandidat Seemann um 9 Uhr. 


Blaues Krenz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 6 Uhr Verſammlung im Evang. 
Vereiushauſe, Eing. Paſſauerſtr. Redner: Herr 
Paſtor Fabianke. 


* N = . 
Bibelfeſt. 
Aut 3. Advent, Sonntag, 15. Dechr., Abends 5 Uhr, 
in der Schloßkirche: Bibelfeſtfeier. Die Feſtpredigt 
hält Herr Paſtor Fanliek-Altdamm und die Anz 


ſprache an die 60 unbemittelten Konfirmanden, welche 


mit Bibeln beſchenkt werden 


ſolleu, Herr Paſtor 
Homann -Grüuhof. 1 


+» Stettin, den 11. Dezember 1901. 
Bekanntmachung, 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 16, d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Mauer⸗ und Charlottenſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


— 


Stettin deu 9. Dezember 1901. 
Glagau⸗Stiftun 
Aut 3, Februar 1902 findet die Verteilung der 
Zinſen unſerer Stiftung ftatt. _ 
Bedürftige Lehrerinnen hieſiger Schulen wollen ihre 
Bewerbungen ſchriftlich im Büreau der Stadt⸗Schul⸗ 
Deputation — Gr. Wollweberſtr. 54, 1 — abgeben. 
Das Kuratorium 


der Glagau Stiftung. 


3 


der Kaſſe. 


daran, hier einzuſchreiten. (Beifall.) Der 
Vorſitzende ziveifelt i 


. nicht, d an 

regte neue Steuer beim Magiſtrat ein no 
geneigtes Ohr finden würde, der Magiſtrat jei 
immer gern bereit, Geld zu nehmen. (Heiter⸗ 
keit.) Es wird einſtimmig beſchloſſen, eine 
Petition auf Beſteuerung der Waarenhäuſer 
an Magiſtrat zu richten, und dieſelbe in einer 
von Herrn Klein vorgeleſenen Form ſofort ge 
nehmigt. 


Vermiſchte 


achrichten. 

E Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr ſtürzte 
in Frankfurt a. O. ein Theil des Neubaues 
des Gutfeld'ſchen Waarenhauſes ein. Acht Ar- 
beiter wurden unter den eingeſtürzten ſtarken 


Monierdecken begraben. Vier verſchüttete Ar- 
beiter ſind bisher ſchwer verletzt nach dem 
Krankenhauſe geſchafft worden. Die Feuer⸗ 
wehr und Militär arbeitet an der Befreiung 
der übrigen Verſchütteten. Bis Abends 
waren von den bei dem Einſturz verunglückten 
Arbeitern acht geborgen, drei von ihnen ſind 
todt, drei ſchwer und zwei leicht verletzt. 
Halle, 12. Dezember. Heute früh ½8 
Uhr wurde hier der Fuhrwerksbeſitzer Thielicke 
aus Schönhein⸗Ponitz bei Meerane durch den 
f erſohn Engelhardt des Scharfrichters 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Er war 
bekanntlich zum Tode verurtheilt, weil er 
Nachts in der Sylbitzer Flur den 61jährigen 
Dienſtknecht Joſef Staab aus Hainichen bei 
Meerane, der auf Thielicke's Rollwagen nach 
Löbejün mitfuhr und etwa 400 Mark Erſpar⸗ 
niſſe bei ſich trug, im Schlaf mit einer Rade⸗ 
hacke erſchlagen und beraubt hat. Der König 
hatte auf ſein Begnadigungsrecht verzichtet. 
Thielicke hinterläßt Frau und fünf Kinder. 


— 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Dezember. Gegen den Lands 
tagsabgeordneten Max Schulz war auf Grund 
einer Rede, die er am 27. Auguſt d. J. im 
Verein „Waldeck“ gehalten, ein Verfahren wegen 
Beleidigung des Gumbinner Kriegsgerichts ein⸗ 
geleitet worden. Das Verfahren iſt nunmehr 
eingeſtellt worden, da ein wortgetreuer Bericht der 
Rede nicht zu beſchaffen war. 

Nach einer Meldung aus Wien wird der 
autonome öſterreichiſch⸗ungariſche Zolltarif den 
beiderſeitigen Parlamenten erſt im Herbſt künf⸗ 
tigen Jahres vorgelegt werden. Die hieſigen 
Regierungskreiſe hoffen, daß in Folge der Schwie⸗ 
rigteiten bei Erledigung des Zolltarifs im deut⸗ 
ſchen Reichstage eine Kündigung der Handels⸗ 
verträge mit Schluß des nächſten Jahres nicht 
würde erfolgen können. Dadurch würde auch die 
Zeit zur Klärung der Verhältuiſſe mit Ungarn 
um ein Jahr verlängert. 2 

Eine Zuſtimmungsadreſſe an Mommſen 
wegen der „borausiegungslofen Wiſſenſchaft“ 
haben jetzt auch 31 Profeſſoren der Bonner Uni⸗ 
verſität abgeiandt. Die Adreſſe trägt, wie dem 
„Lok.⸗Anz.“ aus Bonn telegraphirt wird, die 
Unterfchriften liberaler Theologen, verſchiedener 
Juriſten und Philoſophen; die Mitglieder der 
mediziniſchen Fakultät haben ihre Unterſchriften 
nicht gegeben. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. 3.“ 
aus Newyork hatte der Burengeneral Pearſon 
eine Unterredung mit dem Präſidenten Rooſe⸗ 
velt und wird demſelben ſpäter eine Denk⸗ 
ſchrift über Südafrika überreichen. Indeſſen 
lehnte Rooſevelt eine Erörterung des Buren- 
krieges ab. 

Aachen, 13. Dezember. Nahe Malmedy 

ri ein Unbefa einen Luſtmord an 
einem 19jähri ädchen. 

Pretoria, 13. Dezember. Bewaffnete 
Buren haben in den letzten Tagen zahlreiche 
Verſammlungen abgehalten. 

Bloemfontein, 13. Dezember. Ge⸗ 
neral Dewet erſchien geſtern an der Spitze von 
über 1000 Mann in der Nähe von Lindlen; es 
kam zum Zuſammenſtoße mit zwei engliſchen 
Kolonnen, welche ihn nach ſüdlicher Richtung 
zurücktrieben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſchau, 13. Dezember. In der hieſi⸗ 
gen Infanterie⸗Kaſerne iſt eine 
Epidemie ausgebrochen. Bereits über 50 Sol⸗ 
daten ſind erkrankt. Die Soldaten ſind in 
Baracken untergebracht. 


Holzuerkauf 


Typhus⸗ 1 


Peſt, 13. Dezember. In Szatmar fand 
geſtern Mittag 11% Uhr ein heftigen Erb 
beben ſtatt, welches großen Schaden an Ye 
bäuden anrichtete. Das Erdbeben erfolgte in 
der Richtung von Oſten nach Weſten. 

Marſeille, 18. Dezember. f 
Werber haben 300 Arbeitsloſe, — 
Italiener, für Südafrika angeworben, indem 
fie ihnen bedeutende Summen im Voran 
auszahlten. Die Leute find nach Teneriffa 
befördert worden, von wo fie nach Südaf tile 
eingeſchifft werden. : 


Seidenstoffevaree 


verlange Muster, 


von Eiten & Keussen, Krefeld, 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 13. Dezember 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſteheuden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 145,00 bis 147,00 
Weizen 176,00 bis 177,00, Sommerwelzen 
176,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis —,—, 


Hafer 147,00 bis —.—, Kartoffeln 30,00 bis 


Fr 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

147,00 bis —,—, Weizen 177,00 —.— 

Sommerweizen 176,00, Gerſte 130,00, Hafer 

147,00, Kartoffelu —.—. t 
140,00 bis —— 


Roggen 

Haf 40,00 J Kartoffeln > 
—, Hafer 140, 8 —.— 
24,00 ble 23,00, g 

Kolberg. Roggen 145,00 bis 
Weizen —,— Gerſt 


fer —.— bis —.— 


. 
.. 
- 


8 
—.ä— 


Neuſtettin. (Kornhausnottz.) Roggen 149,00 
bis —,—, Weizen 182,00 bis Gerſte 
Er, | Hafer — on 

Kartoffeln —,.— bis —.—. 
tolp. Roggen 142,00 bis —,—, Weizen 
176,00 ms Gerſte — bis — 
—.—, Kartoffeln 36,00 bis 


1 


bis —.— 


Hafer 150,00 bis 


Anklam. Roggen 140,00 bis 143,00, 
Weizen 170,00 bis ——, Gerſte 127.00 bis 
er Be Hafer ‚00 bis De a} Kartoffeln 


—.— bis —,—. 
Platz Greifswald. Roggen 140,00, Weizen 

19 Gerſte 127,00, Hafer 140,00, Kar⸗ 

toffeln —.—. - 
Stralſund. Roggen 134,00 bis 

Weizen 162,50 bis —,—, Sommer 

— —.—, Gerſte 125,00 bis 

Hafer 135,50 Leindotter 

37,50. 


bis 
Kartoffeln 80,00 bis 
Ergänzungsnotirungen vom 12. Dezember. 


Platz Verlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
143,00 bis —,—, Weizen 173,00 bis 
Gerſte — Hafer 152, 


93 


—.— 


’ 
— 


* 


2 


se} 


1 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 12. Dezember gezahlt loko 
.. >. Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen iu: 
Newyork. Roggen 162,00, Weizen 177,00, 
Eiyerponl. Weizen 178,50. 


Bremen, 12. Dezember. Börſen ⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 
und Firkins 49¾ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 50¼ Pf. — Speck ſtetig. 

12. Dezember. ine 
Abendbörfe. J. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Dezember 7.12 ½ G., 7,17, 
B., per Januar 7,20 G., 7,25 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März 7,27½ G., 7,35 B., per April⸗Mal 
7,47%, G., 7,52½ B., per Mai 7,50 G., 7,55 
B., per Auguſt 1,75 G., 7.77½ B., per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 7,82 ½ G., 7,871, B. Stinmung 
ruhig. : 


| Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 14. Dezember 1901. 
Etwas mildere Temperatur bei ſtarker 
wölkung, Schnee mit Regen. 


Meyer's 
Konversations-Lexikon, 


in der Altdammer Stadtforſt. 2. Auflage, 16 Bde., gut erhalten, iſt 


Am Dienſtag, den 17. d. Mts., von er ni billig zu verkaufen. 


10 uhr ab, ſollen im Hotel Zum deutſchen Ha 
ge it folgende Kiefernhölzer öffentlich verſteigert 
wer den: 


Belauf Roſengarten Jagen 1 = 239 Stück Lang: 
nutzholz mit 78,08 fm; 59 rm Spaltknüppel; 
10 rm Reiſer J. Kl. Jagen 4 = 79 Stück Lang⸗ 
nutzholz mit 40,67 m; 5 rm Spaltknüppel; 3 rm 
Reiſer I. Kl. Totalität = 84 Stück Langnutzholz 
mit 4,24 Im; 40 Stück Derbſtangen 11. Kl.; 
100 Stück Reiſerſtangeu IV. Kl.; ca. 150 rm 
Spaltknüppel und 20 rm Reiſer J. Kl. 
Alt⸗Damm, den 11. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


„Die Seele des Menschen.“ 


Ein Cyklus von Vorleſungen aus der 
Pſychologie von 


Herrn Profeſſor 
Dr. Rehmke- Greifswald 


im groſſen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes, Eliſabethſtr. 53. 
Sonnabend, d. 14. Dezbr. Abends von 5—7 Uhr: 


„Der Wi lle“. 


Eintrittskarten für heute Abend à 1 Mk. an 


| 


Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ 
Haß 3. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend: Außer Abonnement. 
Zum 15. und letzten Male: 


Die Macht der Finsterniss. 
Sonn e Ein Sommernachtstraum. 


68. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie, 
Letztes Gaſtſpiel Triebel. 


Der Waffenschmied. 
Darauf: Der Bajazzo. 


Bellevue -Theater:- 


Von Sonnabend ab täglich Nachmittags 3½ Uhr: 
Kleine Preiſe. Vous ungültig. 
Neu! Mit glänzender Ausſtattung. Nen! 


Rumpelstilzchen. 


Weihnachtsmärcheu in 6 Bildern. 


Sonnabend 7½: N L 1 f e 1 o tt. 


Kleine Preiſe. 
Nen einſtudirt: 


Wand vu. Uuſere Don Iuans. 


Bons ungültig. 
Zum letzten Male: 


Montag 7½ | Haus Roſenhagen. 


Kleine Preiſe. 
Gentralhallen-Theater. 
Nur noch 


Sonnabend und Sonntag 
das gegenwärtige 


O ſenſationelle Programm! 


Anſaug 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr: 


Die beiden letzten Vorſtellungen vor 
Weihnachten. 


Centralhallen-Tunnel. 5 


Frei⸗Konzert bis 12 Uhr Nachts. 


Abends 7½: 
Bons ungültig. 


Paneele von Mk. 1,78 an ar | (1) Eroeffnung von Contocurrent- und Checkcöntis. 
Salontifche „ „ 3,00, . 5 3 
Hocker „ „80 2) Discont und Incasso englischer Wechsel und Checks. 
a U ‘ 
„ 7 7 pe n (3) LOMBARDE u: VORSCHUESSE auf an der LONDONER Boerse sowohl, als auch an continentalen Boersen gehandelte 
Bücherbretter 8 80 73 Wertpapiere je nach Qualitaet bis S JJ des Kurswertes, LOMBARDZINSFUSS von Kang, je nach Bonitaet der Effecten. 
" " N . j 
. „ „ 275 (4) AN- und VERKAUF per Kassa und auf Zeit von an der LONDONER Boerse gehandelten Wertpapieren :— 
Scale tobt, „ 1000, | TAEGLICHE KURSBSRICHTE werden den Clienten der Bank auf Wunsch gratis und franco gesandt, sowie alle 
e er ; 
„ Senkänte 18 auf den LON DONER EFFEKTENVERKEHR bezuegliche Anfragen eingehend erledigt. 
4 7 " H 
ruh Sdmudl u. Photographie. ö T ionairen i LONDONER Generalversammlungen. 
ruhen, Kasten ee = (5) KOSTENFREIE Vertretung von Actionairen in den LO mlungen 
Grösste Auswahl: in | (6) Erwerb rentabler, industrieller Unternehmungen behufs Unwandlung in AKTIEN-GESELLSCHAFTEN. 
1 . 
Staffeleien, Etageren, | —— 


Pianinos, | nur e Fabrikate in allen Pr eislagen | 1 
Flügel 45 De Be BE. empfiehlt in grösster "Auswahl | 
en = | G. Wolkenhauer 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers ete. 


Harmoniums. 


SE FINANGIAL AND GOMMERCIAL BANK, LIMITED, 


2 2 (FINANZ— & HANDELSBANK, A. d.) 
| CAPITAL, £300,000 Fully Paid. AKTIENKAPITAL R.M. 6,000,000 Vollbezahlt. 
Zum d inne 28, Clements Lane, Lombard Street, LONDON, E.C. 


empfehle mein Specinl-dseschäft 
für Telegr. Adresse:-AMIRALAT, LONDON. 


Luxus-Möbeil 


Servier- und 7 beetifchen, 
Damen: und Herren: 5 
Sehreibſtühlen. 


C. Berger. 
22 Loniſenſtraße. 22, 
Eingang vom Flur. 


Gebr. Schinthe, m Juweliere, Stettin, Langehrückstrasse 6. ( 


3 Grosses Lager von 0 
Wi. I. ner. Juwelen, Gold- u. Silberwaaren. Genfer Damen- u. erren-Uhren, N 
Schirmfabrif, 1 . A Bf enide 


enpfehit" zum Kaelimahtejefe Tel Besteckſachen in reichhaltiger Auswahl. 
Regenſ chirmen | 3 ee werden prompt besorgt. mE 


eigenen Fabrikate in verschiedene Muster in Silber und Alfenide. 
in großer Auswahl 


mit eleganter Ausſtattung vom ein⸗ 


Ffachſten bis zum hochfeinſten Genre — — N 1 — * a 

. zu anerkannt billigſten N AUGUST GEIPEL W. ih h ls \ ll 

ſchuell, E Muſik⸗Junſtrumentenfabrik und Saitenhandlung. (Be El nac 8. 188 E g 
=» ur iit eröffnet. 2 


— Gegründet 1875. 
U Senne e — — Weihnachtsfeſte empfehle allen rten Honigkuchen, jowie 
> = . — — — — | Zum So * * 0 * 
1 0 Aelteſte und größte Fabrik Pommerus. eme als vorzüglich anerkannten Zuckernüsse und Pfeffernüsse, 
Ca. 2 T EIS. ſſowie Macronen und eronennüsse, Baumkuchen, 
Mu ! | C 
f 5 — k 2 Spezialität: beste deutsche und echt italienische Saiten. Inhaber: Inst . — 
Ca. #4 Stück i 
5 ei Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


Lie erant 1. Königl. Regimenter, Militär⸗ u. Civilkapellen, Schulen ꝛc. E 

{ fi Eigene Fabeitalion von allen Blech⸗, Holzblaſe⸗ und orten und Baumgehänge in großer Auswahl. 

\ y 3 un f € 
Salon -Polyphon - Husik vw erke empfehle mein großes Lager ſammtlicher Muſikinſtrumente und deren Be⸗ 


Streich⸗Inſtrumenten. i . V sse. Mönchenſtraße 38. 


Dilder und f Verkauf 


ſelbſtſpielend, viel 'ach praͤmürt, und dtheil anerf beſter Ausfül und größter A hl, ſow ly⸗ 2 = ic | 
300 ur . , 0 |] |oon Zeftfebeen md Daunen 
= m Glas er olychroms u jehr großer Answahl zu den billigſten 
Salon - Musik - Dreiwerke [ Phonographen zur Aufnahme Wiedergabe, teuer Piatinotypten || bree. e nn ae 
Wandbilder in Broncerahmen Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


für Kinder und Erwachsene, | Bar Grösstes Lager in Walzen. ai 


(08 wiel, Heer an Mecmit er vum t Größtes Lager in Hand- u Mundharmonikas beſter Qualität. 


los ſpielend, ſtelle, um hiermit zu räumen, wie Starke Pon. Hasen, 
—Fachgemäße Reparaturen gut und billig. 


abgezogen auch sauber gespickt, 
trisch zerlegtes 


Ringhilder 
in ovaler und viereckiger Faſſung in 


folgt zum Verkauf: 


. Ei kali tl ikinſtrument tleinen und großen Formaten. 
Preis 22, 4 131, 108 4 Muſikalien für ſammtliche Muſikinſtrumente. 1 ee großen at Ren- und Hirschwild, 
jetziger 16 5 4 65 90 — — „ lap zu Ener ilder) 3 = 
reis je 5, 22. olz er rschrücken ur 
Y Aue en ra II. VI. Mü ıller, empfiehlt in größter Auswahl und zu Iirschleulen 
f (auch in kleine Braten zetheilt), 


billigſten Preiſen 


Die Werke können ohne Kaufzwang be⸗ 
ſichtigt und geſpielt werden. 


Weitgehendſte Garantie, 
Der Verkauf dieſer Werke findet ſtatt: 
Mönchenſtraße 2 und 


Böhmische Fasanen, 
Perihähner, 
Haselhühner, 
Brüsseler Foularden, 
= trische Junge Gkünse. 


Ä 11 Ob. Schulzenſtr. 11. 
N Herren⸗ und Knabenhüte, Seiden⸗ 
f (Cylinderhüte), Velourhüte, 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Hühnerbeinſtraße 12. Chapeaux claques, F ilzwaaren jeder Art. . | 
| ee Wer hen und Arte 
Rob, Schwartz ru in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Ei Braunschwg. Gemüse- hühner, frische schell- 
en 5 Conserven fische; Br ollen und 
aß 2 u ſtrammſter Packung ander 
nn Safe Kerzen- u. Seifen-Jabrik. | Side Cenbeifrucbte . 


in Dofen und Gläſern Gebr üd er Dittmer ) 


tadell Dualitä 
Crueifi Ke. - Kiikmarkisir. 15, van "manch 22 AHnöunchenstrasse n 8 
Cleristus n vaisicoenen Gf mim Hauſe des Stettiner Schwimmbades: aul Müller, Bu Li DO TOT EEE 
NIEREN d 1 3 empfiehlt ; Feruſprecher 912 Lindenſtraſſe 28, . Altoriaplatz ate 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofom 
in Elfenbelnmaſſe. Porzellan, Metall ꝛc., Stearin⸗Baumlichte aus 3 feinſtem Stearin, —— zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
Biüsten in Gups und Elfenbeinmaſſe Wachs⸗Baumlichte, weiß und gelb, Franz. Wallnüſſe, 5 „Reform“, Berlin 14. 
empfiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preis a. Er Sizil. Lambertnüſſe, Wegen Todesfall 
R. Graßmann, Dekorirte Kerzen, Bachs ſtock, peiß unb gelb. .; Paranüſſe, Lichte, 8 eine 2 5 en 3 
Bieitejtrape | N erse Parfüm's renommirteer Fabriken a u. Dresd. Pfeſfernüſſe Valeon, Bade, und Mädchenſube z 
Lindenſtraße 2, Kalter: Ditgeimitrape 8. : Edel eilchen, Parma⸗Veilchen, Nibiera⸗Veilchen Fohenzollern⸗ empfiehlt 12 Jauuar zu vermiethen ee: 
Nebel, Spiegel u. Ve lchen, Maiglockchen ze. üller, Bech 5 5 — en 
RE — Eau de Cologne age Ternpreſter 185 Lindenſtraßße 28, e Ju . br il. duch icht ſoforl Stel⸗ 
Lane an ge: Sun. d „ Waſch⸗ u. Flaggenleinen, ang als alleiniger en . — 
— ie 1a, e g ae ewe ? EURER! Tolleite-Blumen-F — Juleufte u. Meulesnrſchunr, Gurte, Bindfnden Otto Kathe, Al- Zanpelmübl bei 
Kruse, ed >. e empfiehlt 
— — nabe den neuen Kaſeruen. Wernieke, Gr. Wollweberſtraße 44. Pieyenburg Raugard). 


